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GM aller Waffen in der Schlacht bei My
Ave wichtige Menstelluilgen fielt« in unsere Laad - Mit statten Kräften geführte Gegenangriffe ber Sowjets erfolglos

A« der Ostfront fetzte» deutsch« und rumäuifche Truppe « am Samstag im Raum « o r d-
westlich » ou Jaffy ihre Angriffe fort uud stieße « «ach Ueberwiuduug zähe« feindliche«
Widerstandes weiter vor. wobei einige besonders wichtige Höhenstellungen in ihre Hand fiele « .
Die Sowjets unternahmen zwar mit Schlachtfliegeru« terstütza «g mehrere Gegenattgrifse,
doch bliebe» diese oh«e Ersolg . Die vo« de» de« tsch- r»mä» ische« Truppe » eroberte» Höhe»-
i«ge , die für die Abwehrsro« t zwifche » Sereth uad Prath vo« erheblicher Bedeutung sind
blieben in der Hand uuserer Truppeu .

, p K . Ei » wolkenloser Himmel spannt sich über
Schlachtfeld am Pruth . Die Sonne glüht

Erbarmungslos . In mattem Schleier ziehen
®,e Staubfahnen durch das flimmernde Licht

die Hügel und Kuppen , brauen sich zu
Atzenden Schwaden in den Tälern und hüllen
j*e Landschaft in ein samtenes Grau . Wo vor
^agen noch grüne Wiesen und Felder , blü-
^ nde Akazienhecken und Sträucher das Auge
*** Soldaten erfreuten , haben heute Granaten

Bomben die Erde umgestülpt, ziehe» die
«' ttenfpitrett der Panzer und Sturmgeschütz«.°et Schützenpanzerwagen und MunitivnSkolon -

verwirrende Wege. Die zerschlagene»
^awpfstände und die durch weiße Papierbänder
^ kennzeichneten , noch nicht geräumten Minen -
' Uder wollen kein Ende nehmen an dem Weg

vorn . Verlassene Pak - und Granatwerfer -

^ llungen und hier und da ein ausgebrannter
veindpanzer vervollständigen dieses Bild , das

dem erfolgreichen Angriff deutscher und
umänischer Divisionen vor Tagen blieb .

Opfere rumänische Verbündete
. Der Durchbruch eines tiefgestaff êl -
' e n Verteidigungssystems der © o»
®lets und ihr Zurückwerfen in die Niederun -

des Pruth haben vielen Bvlfchewisten das
«-eben gekostet . Der Feuerschlag unserer
Aweren Waffen , der Panzerabteilungen , der
Zomben - und Feuerhagel der Kampf - und
schlachtflieger und der Sturm deutscher und
^ Manischer Jnsanteriewellen riß tiefe Lücken
'? ihre Reihen und grub den sowjetischen Dt -
Monen große Gräber . In vorbildlichem Zu -
!° >nmenwirken aller Waffen mußten die Bol »
'chewisten Schritt für Schritt dem Elau der
^° rvreschenden Panzerkampfwagen und der an -
seifenden verbündeten Infanterie weichen

dabei jenes Gelände aufgeben , das für sie
eine der wichtigsten Ausgangsstellungen

für die Verfolgung weiterer operativer
£ «>tte , die sich gegen Rumänien und darüber
^>naus gegen den ganzen Balkan richteten . Es

hier gesagt werden , welch hohes Verdienst
Soldaten der lt . rumänischen Infanterie -

Llvision unter ihrem Kommandeur General
^ adulesco an der Erringung dieses Erfolges
zukommt . Tapfer stürmten sie an der Seite

deutschen Grenadiere und Panzer - Grena «
° ' ere . tapfer halten sie nun mit ihnen die er -
Eugenen Stellungen und verteidigten sie gegen"}* fortdauernden Gegenangriffe der Volfche -
w-sten.

sowjetische Gegenangriffe
. Der Angriff der deutschen und rumänischen
Divisionen und die Erreichung seines Zieles
,° 'te eine Schlacht aus . die nun schon durch
^ ei Tage nördlich Aassy brennt . Die Bolsche -
? i>teu versuchen , ihre Niederlage vom ersten
^ » wettzumachen und die verlorene Brücken -
°vfstellung am Pruth dicht vor den Toren

SS 11 Aassy wiederzugewinnen . Die k̂ urie des
^ taterialkampfes reitet über das Land . Erd -
Pocken wirbeln nach berstenden Ervlosionen
°Urch hie Luft , und über der Hauptkampflinie
" eigt der Boden in hoben Wänden auf . Erde

Himmel scheinen eins zu sein . Der Staub ,° Xi Rauch - und Pulverwolken weichen nicht
Kampsseld . Unter ihnen liegen die ver -

Endeten Soldaten in den Schützenlöchern und
/ ?ranattrichtern . Sie sind unkenntlich und nicht
^ ^br voneinander zu unterscheiden . Grau in

der Staub liegt über allem . Wenn die
?' elen hundert Rohrschlunde für Minute »
Zweigen und das Leben in den Mulden und
U den Kuppen des Kampffeldes wieder nach

schöpft , prallen links oder rechts Panzer
Kampf um eine beherrschende Höhe auf -

. Lander und brausen die Schlachtflieger über
^ Stellungen , einen Teppich reißenden Eisens

" Zerlassend .
^ Es ist ein Kampf , dem der Einsatz aller
Waffen gilt . Ja . Schlachtflieger haben die
Sowjets in rauhen Mengen , aber unsere nä -
»er sind höllisch hinterher . Sie schießen so man -
? en>ab . Und die deutschen Schlachtflieger stehen

en Sowjets nicht nach . In nicht abbrechenden
hellen stürzen sie sich auf den ?^eind . zerfchla -
^ seine Bereitstellungen , greifen die Panzer

» und unterstützen so den Kampf der schwer
»senden Infanterie . Ost erleben es die Sol -

daß 50 , 60 sowjetische Schlachtflugzeuae
ä ?er Rt hinwegdonnern , während gleichzeitig
to " ™ deutsche Maschinen ihren Feuer - «nd
Z"wbenhagel drüben beim Gegner ablade«,

kommt eS meist zu Luftkämpfe« . i»
aber immer nur sowjetische Sflitft«

abkürze» sehen. Dann gebt et» Sa» ««

über ihre von Schweiß und Dreck verkrusteten
Gesichter . Dankbar schauen sie zu den fliegen -
den Kameraden auf .

Das Errungene wird gehalten
Es orgelt und pfeift wieder , ein ^ euerschlag

des Feindes . Der Boden zittert . Maschinen -
gewehre rasseln und über uns kräuseln sich die
Watteballen der Flak . An diesem Höllenlärm

stehen die deutschen und rumänischen Soldaten
unerschütterlich , nicht wankend und nicht wei -
chend , das am ersten Tag Errungene haltend .
Fa , sie treten auch noch zum Angriff an . um
noch eine Höhe , noch ein Tal zu gewinnen , das
ihre Stellungen verbessert . Bei den mit starken
Kräften geführten Gegenangriffen der Sowjets
tragen deren Panzerbrigaden das Hauptgewicht .
Doch einen entscheidenden Durchbruch konnten
sie nicht erzwingen . Sie büßten , von den deut -
schen Panzern , Panzerjägern und Sturm -
geschützen zum Kampf gestellt , allein an einem
Tage 37 ihrer Panzerkampfwagen ein . Ver -
suchen sie auch immer wieder vorzustoßen , tre -
teu auch immer wieder neue Feindwellen nach
den Feuerschlägen aus Hunderten von Rohren
und den Bombenteppichen der Schlachtflieger

zum Gegenangriff an : Die neugewonnene
HKL . nördlich Iassy hält . ja . sie wird in eini -
gen Abschnitten noch weiter vorgeschoben .

Kriegsberichter Herbert Niekamp .

Auch in Ungarn Tieffliegerangriffe
auf arbeitende Bauern

* Budapest , 4 . Juni . Aus den inzwischen
eingelaufenen Berichten über die anglo - ameri -
kanischen Terrorangriffe während des Freitag
auf verschiedene östlich der Donau gelegene
ungarische Ortschaften geht hervor , daß zum
ersten Male die Änglo - Amerikaner auch in
Ungarn im Tiefflug auf die auf den Felder »
arbeitenden Bauern mit Bordwaffen geschossen
haben .

Zlalleufront welker im Zeichen schwerer Abwehrlampse
Kampffeld btt Albaner Berge dem Feinb überlasse« — Hohe Panzerverluste der Anglo-Amerikaner

* Aus dem Führ « rha « ptq » artier ,
I. Juui . Das Oberkommando der Wehrmacht
gibt beka««t :

Der Fei «d setzte gestern feine heftige« vo«
starke» Pa »zer- u»d Schlachtfliegerverbände«
unterstützten Durchbruchsaugriffe »ördlich der
Albauer Berge beiderseits der B i a
C a s i l i » a fort. I « äußerst schwere« u«d ver-
l« streichen Kämpfe« gelaug es ihm, «ufere Ab -
riegel ««gsfro » t bis i« de» Ra »m 10 Kilometer
östlich Rom z«rückzadrticke«.

I « heldenhaftem Kamps zerschlage« die Ber -
teidiger des Monte . Cavo bei Rocca di
Papa ««ter Führ ««g des Oberle «t»a«ts
SchS « gree « alle de« ga«ze« Tag über
gege« diese Schlüsselstellung geführte« Augriffe
des weit Überlegeue» Feindes . Erst als die
M »»itio » verschossen war , kämpfte sich die Be -
satznng befehlsgemäß auf die eigene » Li »ie»
zurück. I » Rahkämpfe» zeichnete sich der Le« t-
uaut B r o f o eines Flakregimeuts besouders
aus . Die Fallschirmjägcrdivisio « ,,H«rmau«
©dring " hat sich bei diese» Kämpfe» im Ravm
nordwestlich Balmo « to » e heldenhaft ge-
schlage«.

Westlich der Albauer Berge setzte« sich ««sere
Truppe « aus de» Tiber ab . Die A»sweit »»g
des sei»dliche » Einbruchs » ach Nordoste» wurde
vo« de» Besatzungen uuserer Stutzpunkte bei
Tagaro lo uud Palestrina i« zähem
Kamps verhi«dert. A«ch beiderseits Cave im
Fro «tabsch«itt südlich P a l i a « o scheiterte «
alle feindliche« Augriffe i« schwere« Abwehr»
kämpfe « . Kampf- «ad Nachtfchlachtfl «gze«ge
griffe» auch i» der verga «ge«e» Nacht feiad-
liche Kolouue» u«d Bereitstelluuge « im Ravm
vo« Balmo »to»e wirksam a«.

Im Abschnitt «ördlich Frofi « o « e kouate
der Fei »d ««sere« Absetzbewegungen infolge
der nachhaltigen Straßeuzerstöruugen nur
laugsam solgeu. Aus dem Ostuser des Liri
«ördlich Sora wurde« mehrfache starke fei«d»
liche Angriffe abgeschlagen, ei« Einbruch ab¬
geriegelt . Seit dem 12 . Mai wurde» im Be »
reich des hier eingesetzte« Korps 400 fei « d »
liche Panzer vernichtet.

Geleitstreitkräfte der Kriegsmaria « wehrte«
vor der westitalieaischea Küste feindliche
Schnellbootangriffe ab und beschädigten dabei
mehrere Boote .

Deutsche Schnellboote versenkte« i« der
A d r i a im Seegebiet vor S p l i t vier feind-
liche Nachschubsahrzenge und brachten zahlreiche
Gefangene ein . In einem anschließende» Ge»
fecht mit feindliche» Artillerieträgern beschädig »
ten sie mehrere dieser schwerbewaffneten und
gepanzerten Fahrzeug «.

3m Osten warfe» dentsch-r«mä» ifche Trap -
pen die Sowjets im Ka»»pfra«m nordwestlich
Jaffy , vo« rolle«de« A«grifse« starker
dentsch- rumänischer Kampf- «« d Schlachtflieger,
verbände unterstützt, weiter zurück ««d «ahme«
mehrere Höhenstellnnge» . Starke »o« Schlacht -
flieger « «ud Panzer « ««terstützte Gegenan -
griffe des Feindes scheiterte » . 25 feindliche
Pa «zer wurde« abgeschossen «ad SS sowjetische
Flagzeage i» Laftkämpfe» vernichtet.

Einzelne britische Flvgzeuge warfe» i« der
verga»ge»e» Nacht Bombe » auf die Städte
Mannheim »ad LadwigShafe «.

•
Die italienische . Schlacht hat inzwischen den

Verlauf genommen , der nach der Lage der
Dinge und insbesondere infolge der starken
feindlichen Kräftemafsierung erwartet werden
mutzte . Die immer wiederholten Panzeran -
griffe der Anglo -Amerikaner führten zwar zu
überaus schweren Verlusten für den Feind ,
aber andererseits auch zu jener allgemeinen
nordwestlichen Bewegung der Schlacht in Rich -
tung auf die italienische Hauptstadt
zu . Damit wurden die Absichten der deutschen
Truppenführung offenbar , die den fast täglich
über das Meer neu herangeführten feindlichen
Reserven keine neuen deutschen Verbände , son «
dern den nur schrittweise überlassenen italieni -
schen Boden entgegenstellte . In den Gebirgs -
stellungen der Leppiner - und Albaner
Berge verblutete « zahlreiche Divisionen des
Feindes , ward « unendliches Material ver -

schlissen , und jeder Geländestrerfen der süditalie -
nischen Kampffelder mußte mit Strömen von
Blut erkauft werden . Die feindliche Truppen -
führung wurde jedoch offenbar von den eindeu -
tigen Forderungen ihrer politischen Auftrag -
geber veranlaßt , entgegen ihren bisherigen
Gepflogenheiten zu handeln und alles auf die
Prestige - Karte eines Einzuges in Rom zu
setzen . Wir , die wir diesen Krieg weder im
großen noch im einzelüen aus irgendwelchen
Prestigegründen führen , hatten keine Veran -
lassung , dem Feind auf diesem seinem Wege
mehr entgegenzusetzen , als zur Erzwingung des
feindlichen Höchsteinsatzes notwendig schien . In -
folgedessen erleben wir zur Zeit eiu weiteres
Zurückgehen der deutschen Truppen in die Ge -
genden östlich und westlich Rom , wofür
wahrscheinlich bereits seit langem genau sest-
gelegte Pläne vorliegen . Besonders beachtlich
sind die immer wiederholten amtlichen Mit¬
teilungen des Oberkommandos der Wehrmacht ,
daß die deutschen Frontlinien nicht durch -
brachen worden sind und daß alle Rän -
mungsaktionen durchaus befehlsgemäß ver -
laufen . Das heroische Kämpfen der in Süd -
itvlien eingesetzten deutschen Verbände hat den
unumstößlichen Beweis der kämpferischen
Ueberlegenheit uuserer Soldaten er¬
bracht . Unter diesen Umständen mag der Ge -
danke , daß es sich bei den Kämpfen in Italien
trotz ihrer jetzigen Härte und Schwere doch
immer erst noch um Vorfeldkämpfe handelt ,
wohl kaum ein behagliches Gefühl beim Feinde
auszulösen .

«Große Aktion" Roosevelks gegen die polen
Sonderauftrag für Winant und Harriman — Juden die Auftraggeber

U .V . Stockholm, 4. Juni . Roofevelt hat nach
englischen Angaben jetzt endgültig zu der „ gtor
ßen " Aktion " im polnisch -sowjetischen Konflikt
ausgeholt , um die Londoner Emigranten dem
Moskauer Einfluß und den territorialen For -
derungen des Kremls gefügig zu machen , vor
allem aber , um jede autijüdifche Stellung -
nähme aus ihren Reihen zu unterbinden . Dies
ist nach den in der schwedischen „Morgan Tid -
ningen " wiedergegebenen Einzelheiten über die
Rooseveltvorschläge der Kern und zugleich
direkte Anlaß der Vermittlungsaktion : So -
lange die Londoner Polen nur um territoriale
oder politische Punkte feilschten , waren sie nur
lästig und man könnt « über ihre lächerlichen

wuchtige japanische Gegenangriffe ans llen-Gninea
Der japanische Widerstand auf Biak ungebrochen

* Tokio , 4. Juni . Japanische Streitkräfte , die
an der Mündung des Tor -Flusses in West '
Neu - Guinea stationiert waren , sind zusammen
mit aus Hollandia herangezogenen Ver -
stärkungen gegen eine starke feindliche Lande -
gruppe in diesem Gebiet seit dem 27 . Mai zu
heftigen Gegenangriffen angetreten , so meldete
das Kaiserliche Hauptquartier am Sonntag
Nachdem die japanischen Truppen bereits unge -
fähr die Hälfte der Mitte Mai in diesem Sektor
gelandeten Einheiten aufgerieben haben , setzen
sie im Augenblick den Vernichtungskampf gegen
die restlichen feindlichen Kampfgruppen fort .

Der auch vom Feinde zugegebene heftige ja -
panische Widerstand im Gebiet der am 27. Mai
durchgeführten Landungen auf der Scheuten -
infel Biak hat , Frontberichtelt zufolge , in den
letzten Tagen noch weiter zugenommen . Ab -
gesehen vo« de» Verlusten des feindliche»
Flottenvervande » , der die Landeoperation «»
durch Artillerie und Eiufatz vo» Bomber » und
Jäger » abfchirmt«, habe » die feindlichen Grup -

pen trotz zahlenmäßiger Ueberlegenheit noch
immer kaum vermocht , von der Küste wegzu -
kommen und in das Innere der Insel vorzu -
dringen . Auch die japanische Luftwaffe nimmt
diesen Berichten zufolge entscheidenden Anteil
an den Abwehrkämpfen . So nahmen Marine -
jäger am 30. Mai einen feindlichen Zerstörer
unter Beschuß ihrer Bordwaffen und holten
am gleichen Tage zwei Flugzeuge herunter .
In der Nacht zum 1. Juni wurden weiterhin
zwei feindliche Transporter durch Bomben -
Volltreffer beschädigt . Biak selbst ist nach diesen
Meldungen durch die andauernden heftigen
Kampfhandlungen im Verlaufe einer Woche in
ein verwüstetes mit Kratern überfätes Schlacht -
feld verwandelt worden . Frontberichte betonen
jedoch , daß der Feind trotz feiner Verluste an -
scheinend bereit ist , jedes Opfer zu bringen , um
Bwk völlig einzunehmen . ES ist daher anzu -
nehmen , daß auch weiterhin schwere blutige
Kämpfe auf der Insel auSgefochten werde ».

Proteste zur Tagesordnung übergehen, - gefähr -
lich wurde die Angelegenheit erst mit dem Auf -
tauchen der antijüdischen Tendenz , die zu deu
bekannten Kriegsgerichtsurteilen durch polnische
Instanzen in England und im Nahen Osten
gegen jüdische Deserteure und bolschewistisch -
jüdische Agitatoren führte .

Roosevelt hat nunmehr , schwedischen Angaben
aus London zufolge , seinen soeben nach Eng -
land zurückgekehrten Londoner Botschafter W i-
uaut und seinen nach der Sowjet -Union zu -
rückgekehrten Moskauer Botschafter Harri -
m -a n beaustragt , die englischen Polen gefügig
zu machen . Bedeutungsvolle Ergebnisse werden
binnen zwei Wochen angekündigt , und es kann
als sicher gelten , daß Roosevelt keine Anstren -
gungen unversucht läßt , sowohl aus außen - wie
vor allem aus innenpolitischen Gründen .
Außenpolitisch liegt ihm daran , seinen bolsche -
wistischen Bundesgenossen darzutun , daß et
mehr Macht über die europäischen .Liegieruu -
gen " — seien es auch nur Emigrantenklubs —
besitzt als Churchill . Er will endlich , was jenem
nicht völlig gelang , die Londoner Polen dem
Kreml ans Messer liefern .

Aber auch innen - und wahlpolitisch muß
Roosevelt dringend darauf bedacht sein , den
politischen Streit aus der Welt zu bringen und
durch Unterordnung der Londoner Emigranten
unter den Kreml vor der Präsidentenwahl voll -
zogene Tatsachen zu schaffen . Polnisch -nationa -
listische und antibolschewisttsche Tendenzen haben
ihm hier und da in der amerikanischen Oesseut -
lichkeit Unannehmlichkeiten bereitet , die sich im
Wahlkampf störend auszuwirken drohen . Er
hat also seinen beiden Botschaftern strikte und
dringende Instruktionen für die beschleunigte
Beilegung des Konfliktes gegeben . Der Kreml
kann mit seinen getreuen Dienern im Weißen
Haus auch bei dieser Gelegenheit zufrieden sei»
uud die Juden erst recht , deren L>aß gegen di «
vielfach antijüdifch durchsetzte » Pole » sich i»

dem verschärften Verlangen nach einer baldig ««
Sowjetisierung geltend macht .

Mit dem Hut in der Hand?
Von Rudolf Krause

Bor mir liegt ein Brief aus Süd -westafrika .
Er ist schon einige Zeit alt . Eine Schwester —
fast zwanzig Jahr alt — schreibt ihrem Bru -
der . Aber von dem Inhalt des Briefes will ich
nichts erzählen . Mich interessiert nur die Un - -
terschrift . Diese junge Dame , aus gut fun »
diertem Fabrikantenhaus , unterschrieb mit
„Sifter Do rette " . So sind die Deutschen
gewesen . Kaum haben sie die Nase über den
großen Teich gesteckt, konnte es gar nicht schnell
genug mit dem Akklimatisieren gehen . „Sister
Dorette !" Schwester Dora hätte nach Meinung
dieser jungen Dame nicht so interessant ge -
klungen . WoM hatte man denn in seiner Hei -
matstadt einen „English Lady Club " . Gewiß
haben wir Verständnis dafür , seine Sprach »
kenntnisse zu pflegen . Aber meist waren diese
„English Ladies Clubs " Kaffekränzchen , in
denen nun das eigene Dasein mit pcht englischer
Worcester -Sauce Übergossen wurde . Vom
Mistelzweig bis zum Plumppudding war
Trumps . Während der Engländer , wenn er auf
den Kontinent kam , sich frech und flegelhaft zu
benehmen versuchte , lehrte man im wilhelmini -
schen Deutschland das dümmste Sprichwort :
„Mit dem Hut in der Hand kommt man durch
das ganze Land ."

Nun könnte man baS Beispiel ..Sister Do -
rette " für eine Jugendeselei und daS Gebaren
dies «r mehr oder weniger komischen Damen i»
den „English LadieS CluvS " für gewisse AlterS -
erscheinungen mißverstandener Frauen halten .
Es bekommt das Bild aber einen wesentlich
ernster «» Hintergrund , wenn man folgendes
Erlebnis , das ich selbst hatte , zur Kenntnis
nimmt . Bei einem Empfang einer amerikani -
schen Abordnung in meiner Heimatstadt vor
diesem Kriege war es . Die weiblichen Mitglie -
der ber Vereinigung „The daughters of the
American revolution " sahen entsprechend aus .
Es war schwer , keine Satire zu schreiben . Je -
doch hier soll uns nicht die Woolworth - Kultur
dieser Exemplare aus der .̂ besten " USA . -<Ne-
sellschaft beschäftigen . Vielmehr wollen wir den
Blick einer Dame zuwenden , die mir verdammt
bekannt vorkam . Fest stand , daß sie mir scho «
über meinen allerdings weitläufigen LebenS -
weg gekommen war . Der Name — Mrs . So -
undso aus San Franziska " — verriet mir
nichts . Ich versuchte , der Sache auf den Grund
zu kommen . Da diese Dame aus San Franziska
nur englisch sprach , blieb mir nichts anderes
übrig , als meine Brocken Schulenglisch zusam -
menzuholen . Es mutz eine spaßige Sache ge-
wesen sein . Jedenfalls kam ich so nicht weiter .
Man setzte sich zu Tisch . Plötzlich fiel bei mir
der Groschen . Diese smarte USAerin stammte
aus meiner Heimatstadt und hatte in ihrer
fünfzehnjährigen Ehe gänzlich ihre
Muttersprache verlernt .

Woran liegt denn eine so unverständlich
schändliche Haltung ? Ich habe darüber viel nach -
gedacht und bin zu der Erkenntnis gekommen ,
daß die Hauptschuld in der völlig verkehrte »
Erziehung im alten Deutschland lag . „Mit dem
Hut in der Hand "

, damit entließ der Meister
seinen Lehrling . Dieser Spruch wuvde den
Schülern hundertmal eingepaukt . Diesen Satz
gab der Vater im wilhelminischen Reich dem
Sohn mit auf die Reise in ferne Länder .
Deutschland hatte zu allen Zeiten der ganzen
Welt höchste Beiträge auf allen Gebieten der
Kultur , der Wirtschaft und der Zivilisation ge-
leistet . Die ganze Welt hatte auch diese deutsche
Leistung gern entgegengenommen , und nun
schickte Teutschland seine Jugend selbst hinaus
über die Grenzen mit der Mahnung , „Mit dem
Hut in der Hand " fein bescheiden bei andere »
Völkern anzuklopfen .

Die nationalsozialistische Revolution fegte
mit vielem morschen Plunder der Bergangen -
hert auch diessn dümmsten Satz von dem ,^ ut
in der Hand " hinweg . Weit haben wir die
ruhmvolle Geschichte des Reiches vor die Augen
der jungen Mannschaft unseres Volkes gestellt .
Wir brennen ihnen die Begriffe Leistung der
Arbeit ein . Wir lehren sie stolz das Haupt zu
heben in dem Bewutztfein , dem besten Volk der
Erde angehören zu dürfen . Die hohe Verpflich »
tung , die aus dieser Erkenntnis für jeden ein -
zelnen Deutschen erwächst , zeigen wir ihnen
auf . Dieses Reich der Deutschen legt seinen
Trägern harte Pflichten ans . In jedem von
uns , der mit anderen Völkern in Berührung
kommt , wird ein Repräsentant des
Großdeutschen Reiches gesehen . Der
deutsche Soldat ist für die Welt ein fest um -
rissener Begriff . Ritterlich , tapfer , kühn , ei»
Hort der Treue , ist er längst das Beispiel der
höchsten soldatischen Tugenden geworden . In
seinen Regimentern marschiert die ruhmreiche
Geschichte deutscher Helden aller Zeiten . Nebe »
ihn tritt nun der deutsche Volksgenosse .

Das ist etwas anderes als der deutsche
Michel , wie daS Ausland lange den Deutschen
zu betrachten pflegte . Das Deutschland , das sich
mit dem Begriff „Dichter und Denker " be-
gnügte , gibt es nicht mehr . Trotzdem werden
nicht weniger hohe Gedanken m unserem
Deutschland geboren . Aber der Michel mit der
Zipfelmütze , wie er für manche so bequem war ,
gehört der Vergangenheit an . Der Deutsche
„mit dem Hut in der Hand " ist eine Figur , die
es nicht mehr gibt . Der deutsche Riese ist er -
wpcht . Die nationalsozialistische Revolution hat
dieses Erwachen herbeigeführt . Der national -
sozialistisch« Volksgenosse ist sich d e r deut -
sch « « Kraft und Größe bewußt ge-
worden . Auch seine Fehler kennt er . Er hat sich
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tit eiserne Selbstzucht genommen . Er stolpert
nicht mehr über kleine „Erbübel " . Er hat sie
überwunden unö ist wachsam. Der kleinste
Volksgenosse steht ihm näher wie der König
eines anderen Volkes . Er weih auch um Sie
geschichtliche Sendung dieses Reiches der Deut -
schen. Ihm ist das ewige Leben seines Volkes
gerade im Opfergang unserer Zeit zur höch
sten Verpflichtung geworben . Unter diesen Ge
sichtswinkel stellt er sein persönliches Dasein ,ihm widmet er selbstlos seine Person .

Der junge Nationalsozialist wird nicht über
heblich, er bekennt sich aber zu seinem Volk,
feiner ruhmreichen Geschichte und hat den Blick
in die Zukunft gerichtet . Er ist der Vollstrecker
und Vollender der Sehnsucht ungezählter Ge¬
nerationen der Vergangenheit . Er hat aus
ihren Fehlern gelernt . Ihre Taten aber und
das Sehnen nach dem ewigen Reich der Deut -
schen sind ihm stärkster Impuls . Aufrecht , sei -
ner Kraft und seiner Ausgabe bewußt , wollen
wir den deutschen Menschen sehen und nicht
„mit dem Hut in der Hand " türklingenputzend
bei anderen Völkern nur geduldet . Wir zittern
und zerbrechen auch nicht , wenn das Schicksal
uns schwerste Aufgaben stellt. Wir wissen, es
mutet keinem Volk mehr zu , als dieses er-
tragen kann .

Wir haben unsere Sendung klar er -
kannt und winseln nicht um unser Los . Hebt
das Schicksal die Waage zur Prüfung , dann
soll uns niemand wankend sehen. Wir wissen,
auf unserer Seite sind höchste Tugenden , Tap -
serkeit , Treue , Beharrlichkeit , Wahrheit und
ein unbändiger Glaube an den Sieg . Wir
brauchen uns keiner Gangstertat zn schämen.
Unseren Alltag wollen wir ebenso klar nnd
wahr und stolz ausrichten . Wir haben es ver -
dämmt nicht nötig , geistige Anleihen bei den
Barbaren von der britischen Insel , den Kau -
gummi - Cakewalk -Gangstern , den Mördern un -
serer Frauen unö Kinder , oder gar bei den
bolschewistischen Steppenwölfen zu machen.

Wir , das Volk eines Richard Wagner , eineS
Beethoven , Mozart , Haydn , Bach haben es
nicht nötig , uns die Geschmacksverirrungen
eineS Niggerjazz zu eigen zu machen. Wir
Deutsche , denen ein Schiller , ein Goethe , ein
Ulrich von Hutten Sie Angen öffnete für die
Schönheit unserer Sprache und für die gigan -
tische Größe unseres Geisteslebens , brauchen
nicht zu „parlieren "' oder Fremdworte zu neh-
men , wenn wir etwas zu sagen haben .

Wir sprechen unsere deutsche Sprache , fie ist
uns die Sprache unseres Herzens geworden .

USA .-Franen bewundern
deutsche Organisationen

„Life" interviewt amerikanische Rückkehrer
w. s. Lissabon, 4. Juni . Die einzigartigen

deutschen Hilfsaktionen für Ausgebombte und
die vorbildliche Arbeit der deutschen Organi -
sationen zur Behebung von Bombenschäden
müssen auch in den USA . mit Bewunderung
verzeichnet werden . Amerikanische Frauen , die
sich bisher in Deutschland befanden und auf
dem Weg des diplomatischen Austausches im
vergangenen Monat nach den USA . zurück-
kehrten , sind von der USA .- .̂ eitschrift „Life"
interviewt worden . Sie mußten dabei , wie
„Life" recht kleinlaut eingesteht , zugeben , daß
das deutsche Volk in keiner Weise
durch den feindlichen Bombenier -
ror niedergezwungen werden kann ,
sondern baß es mit einem beispiellosen Wider -
standswillen den Abwebrkamvs gegen die ver -
brecherischen Methoden des Feindes führt , er-
füllt von dem Widerstandsgeist des National -
fozialismus . „Die deutschen Organisationen
für Bombengeschädigte "

, so erklärt „Life" zu-
folge die amerikanische Rückwanderin Sobilla
Knaut . „vollbringen wahre Wunder . Es ist
alles in den Händen der Partei , und die auf -
opfernden Arbeiten der Organisationen haben
der Partei ein gewaltiges neues Prestige er -
obert . Es wird so schnell als es nur menschen-
möglich ist . Hilfe für die Ausgebombten aelei - 1
stet und in irgendeiner Weise nimmt man sich
stets der Geschädigten und WohnunaSlosen an ."
Die Amerikanerin schildert weiterhin , wie so-
fort nach den Angriffen Aufräumungs - nnd
WiederherstelluugSarbeiten vor sich geben und
muß immer wieder , wenn auch wiberstrebend .
mit Bewunderung bem deutschen Oraanisa -
tionStalent unö GemeinschaftSwillen Lob zollen

Bulgarien will seinen Beitrag leisten
Rundfunkrede Bagriauofss

O Sofia , 4. Juni . Der neue bulgarische
Ministerpräsident Bagrianoff wandte sich
über den Rundfunk an die gesamte bulgarische
Bevölkerung , um ihr eindringlich das große
Zeitgeschehen vor Augen zu führen . Bulgarien
könne sich diesem gewaltigen Ringen um eine
neue soziale Ordnung der Welt — so lautete
der Grundgedanke der Rede — nicht entziehen .
Zwei Forderungen leitete Bagrianoff daraus
ab : 1. müsse das bulgarische Volk die Reihen
fest schließen unö 2. müsse es sich seinen Platz
in der neuen Weltordnung erkämpfen . Der
neue Chef öer Regierung steht auf dem Stand -
puukt , daß Bulgarien viel zu klein sei , um eine
Politik der Isolierung zu treiben . Gerade mit
diesem Grundsatz sprach Bagrianoff jene Bul -
garen an , öie der Meinung sind , geschicktes
Lavieren genüge unö ersetze eine aktive Politik .
Bagrianoff , der wegen seiner unermüdlichen
Initiative als Lanöwirtschaftsminister bekannt
wurde , setzte sich in seiner ersten Ansprache als
Ministerpräsident dafür ein , daß Bulgarien
aufrichtig seinen Beitrag für das neue Europa
leiste.

Ununterbrochener Verwundetenstrom
nach Neapel

W .L . Rom , 4. Juni . Unter den Folgen öer
außerordentlichen Verluste öer Briten unö
Amerikaner sowie ihrer Hilfsvölker in den
Kämpfen südlich von Rom hat die süditalie »
nische Bevölkerung , zumal die öer Provinz
Neapel , schwer zu leiden . Ununterbrochen
treffen seit Wochen britisch -amerikanische Sani -
tätsfahrzeuge in der sogenannten Riviera von
Neapel ein , in deren Orten sämtliche Schulen ,
öffentliche Gebäude und eine große Zahl von
Privatvillen beschlagnahmt und in Kriegslaza -
rette umgewandelt wurden . Die vor Beginn
der anglo -amerikanifchen Offensive an der Süd -
front in der Umgebung Neapels befindlichen
Verwundeten wurden nach Sizilien transpor -
tiert , um die Lazarette für die neuen Verwun -
deten freizumachen . Man veranschlagt die Zahl
der seit dem 11 . Mai bis Ende Mai in die
Umgebung von Neapel transportierten Ver -
wunöeten auf mehr als 28 000. Da die Hilfs¬
lazarette um Neapel überfüllt sind , werben jetzt
die Verwundetentransporte nach Bari weiter -
geleitet .

Sie Anglo-Amerikaner kennen keine Neutralität
In einem Jahr 34 neutrale Schiffe durch alliierte Streitkräfte angegriffen — Eine Aufstellung des OKW .

* Berlin , 4. Juni . Am 23. Mai veröffent -
lichte das Oberkommando der Wehrmacht eine
Zusammenstellung von einwandfrei erwiesenen
Völkerrechtsbrüchen , deren sich öie Briten und
Nordamerikaner in Italien schuldig machten .
Weder von britischer , noch von Nordamerika » !-
scher Seite ist bisher eine Stellungnahme zu
dieser Anklage erfolgt . Heute veröffentlicht
das Oberkommando öer Wehrmacht eine Auf -
stellung von neutralen Schiffen , die seit
dem 1 . Januar 1843 bis Anfang Mai 1S44 durch
euglifch- amerikauische See - und Luftstreitkräfte
versenkt oder schwer beschädigt wurden :

Am 18. 1 . 1943 der schwedische Frachtdampfer
„Algeria " vor Holland durch Bombentreffer
versenkt ?

am 28. 2. 1943 öer spanische Frachtdampser
,Auan Astigarraga " im Mittelmeer durch U -
Boot versenkt ?

am 6. 8. 1943 öer spanische Frachtdampfer
„Bartolo " im Golf von Lion durch U - Boot
versenkt ?

am 12. 3. 1943 öer schweöische Frachtdampfer
„Kermoö " in öer Norösee torpediert und ver -
senkt?

am 4 . 4 . 1943 der spanische Frachtdampser
„San Jsidro " bei Kythnos durch U- Boot ver -
senkt?

am 8. 4. 1943 der spanische Frachtdampfer
„Castillo Monte Allegro " vor öer spanischen
Küste durch U -Boot versenkt, '

am 14. 4. 1943 der schwedische Frachtdampser
„Tom " in der Nordsee öurch Flugzeuge ange -
griffen und beschädigt,'

am 17. 4 . 1943 der portugiesische Frachidamp -
fer „Santa Irena " im Mittelmeer durch U-
Boot versenkt,'

am 18. 4. 1943 das türkische Frachtmotorschiff
„Duatope " im Schwarzen Meer torpediert und
versenkt ?

am 9 . 5. 1943 öer spanische Frachtdampser
„San Eöuaröo " bei öer Insel Serfos öurch
Flugzeuge versenkt ?

am 23. 6. 1943 öer schwedische Frachtdampser
Hispania " in der Nordsee durch Flugzeug

schwer beschädigt,'
am 20. 6. 1943 der spanische Frachtdampser

„Rigol " vor öer Insel Skepolos durch U-Boot
angegriffen und beschädigt?

am 1 . 7. 1943 der schwedische Frachtdampser
„Bentkta " vor Holland öurch Flugzeug an -
gegriffen und beschädigt,'

am 22. 7. 1943 das türkische Motorschiff
„Tayyabi " vor dem Bosporus durch U-Boot an -
gegriffen und versenkt ?

am 23. 7 . 1943 das türkische Motorschiff „Gur -
pinar "

, vor Kara -Burun durch U -Boot versenkt ?
am 28. 7. 1943 der schwedische Frachter „Ga -

pern " in öer Nordsee öurch Flugzeug versenkt ,

am 28. 7. 1943 öer schwedische Frachtdampser
„Hildur " in der Nordsee durch Flugzeug schwer
beschädigt?

am 26. 8 . 1943 öer türkische Dampfer „Ail -
maz" im Schwarzen Meer durch U-Boot ver -
senkt?

am 26. 8. 1943 das türkische Motorschiff „Ver -
viske " vor dem Bosporus durch U -Boot an -
gegriffen und versenkt ?

am 2 . 9. 1943 das schwedische Tankmotorschiff
„Svea Reuter " in der Ostsee öurch Flugzeug
beschädigt?

am 9. 9. 1943 der schweizerische Frachtdampser
„Maloya " in der Nähe von Korsika durch U-
Boot angegriffen und versenkt ? .

am 3. 9 . 1943 Has türkische Motorschiff „Kir -
lomor " in der Aegäis durch nordamerikanisches

Flugzeug beschädigt?
am 9. 10. 1943 der schwedische Frachtöampfer

„Ak Foruström " in der Ostsee durch Flugzeug
angegriffen unö versenkt ?

am 2S. 11 . 1943 das türkische Frachtmotorschifs
„Jssaui Huda " in der Nähe von Smyrna ver -
senkt?

am 6 . 12. 1943 öer schwedische Frachtöampfer
„Granaöa " in der Norösee öurch Flugzeug
schwer beschädigt?

am 15. 12. 1943 öer schweöische Frachtdampser
„Grim " in öer Nordsee durch Flugzeug be-
schädigt?

am 19. 4. 1944 der türkische Postdampser
„Trak " im Marmarameer versenkt ?

am 7. 2. 1944 das schweöische Rotkreuzschiff
„Wiril " in Chios durch Flugzeugangriff be -
schädigt? x

am 6. 3. 1944 der schwedische Frachtdampser
„Diana " in der Nordsee durch Flugzeug ver-
senkt? '

am 30. 3 . 1944 der türkische Frachtdampser
„Krön " nördlich Rhodos durch U -Boot versenkt ?

am 19. 4 . 1944 der spanische Frachtdampfer
„Jose Jllneca " vor der südfranzösischen Küste
durch Flugzeug versenkt ?

am 19 . 4 . 1944 das schweöische Rotkreuzschiss
„Embla " vor öer südsranzösischen Küste öurch
Flugzeug versenkt ?

am 22. 4. 1944 öer Schweizer Frachtdampser
„Chassoral " vor der Rhonemündung durch
Flugzeug angegriffen und beschädigt?

am 6 . 5. 1944 • das Schweizer Rotkreuzschiff
„Christiana " auf der Reede von Sete durch
Flugzeug angegriffen und beschädigt .

In allen 34 Fällen erfolgten die Völkerrechts -
widrigen Angriffe durch anglo - amerikanische
Flugzeuge bzw. Seestreitkräfte , hauptsächlich
U -Boote . Die angegriffenen Schiffe waren
ausnahmslos den Vorschriften entsprechend
deutlich als Fahrzeuge neutraler
Staaten gekennzeichnet ? die Rotkreuz -
schiffe trugen weithin sichtbar das Zeichen der
Genfer Konvention .

Rumänen als Arbeitssklaven in der Sowjelhölle
Zeder Meter der „Todesstrahe" kostete ein Menschenleben

Bukarest , 4. Juni . Der großen Zähigkeit
und Widerstandskraft verdankt der Kesselflicker
Aurel Dolea aus Ciuisauti sein Leben .
Völlig erschöpft und in Lumpen gehüllt fanden
ihn rumänische Soldaten an der Front bei
Orhei . Fingerdicke Striemen bedeckten seinen
ganzen Körper , öie daraus schließen ließen , daß
er mit Peitschen geschlagen worden war . In
einem rumänischen Kriegslazarett erholte sich
Dolea von seinen Verletzungen und konnte
über das Schicksal seiner Landsleute berichten .
Seine Worte sind ein weiterer Beweis für öle
Ausrottungsmethoden öer Bolschewisten in öen
besetzten Gebieten .

„In unserem Dorf "
, erklärte Dolea , „erschien

ein Kommando N .KWD . - Truppen und holte
zwangsweise alle männlichen Einwohner zwi -
schen 16 unö 62 Jahren aus den Häusern her -
ans . Jeder von uns durste nur ein kleines
Päckchen mitnehmen . Man trieb uns nach dem
10 Kilometer entfernten Vahvatini . Hier war -

Unerschütterliche Hallung Gandhis
Die „Berlabt -Zndiiin-Resolution " erneut bestätigt

• Tokio, 4. Juni . Der Propaganöaminister
der provisorischen Regierung des Freien In -
dien , S . A . Ayer , erklärte am Samstag in
einem Presse - Interview : „Für die Kämpfer
um öie Freiheit Indiens ist es heute von äu -
ßerster Wichtigkeit , öaß Mahatma G a u ö h i
seit seiner Befreiung aus dem Gefängnis
trotz aller britischen Manöver und Intrigen
die „Berlaßt - Jnöien - Resolution "
immer wieöer bestätigt hat ." Ayer
erklärte im einzelnen , das wichtigste Ereignis
der Woche sei öie Veröffentlichung eines Brie -
fesGandhisan den indischen liberalen unö
unparteiischen Führer Mukunö Ramrao
Jayakar gewesen . Der Brief wuröe am
20. Mai geschrieben und am Mittwoch ver -
öffentlicht . In dem Brief gab Gandhi zu ver -
stehen, öaß er nicht bereit sei , die „Verlaßt -
Indien -Resolution " zurückzuziehen . Das zeige
die unerschütterliche Haltung des Mahatma .
Er sei ein echter Patriot und fest ent '
schlössen , die Unabhängigkeit Indiens zu ver -
wirklichen .

Ayer erklärte , gleich nach der Freilassung
Gandhis aus dem Gefängnis habe er bei einer
Prüfung öer Lage herausgefunöen , öaß öie
Briten eine starke und kompromißlose Haltung
hinsichtlich der indischen Unabhängigkeit und
gegenüber der nationalen Kongreßpartei ein-
nehmen . Die Bedingungen , unter denen sich
Gandhi im Jahre 1942 gezwungen sah , die
„Verlaßt - Indien - Resolution " anzunehmen ,
seien in Indien noch alle vorhanden , ja sie
hätten sich im Laufe der Zeit noch verschlimmert .

In wirtschaftlicher Beziehung fand
Gandhi eine sehr schwere Hungersnot
vor (seine Hauptsorge ) , denn über 2 Millionen
waren bereits verhungert , und Millionen an -
dere unterernährt . Die Nahrungsmittelknapp -
heit schrieb Gandhi der britischen Ausbeutungs -
Politik zu , besonders im Jahre 1942, als un -
geheure indische Nahrungsmittelvorräte bem
Lande entzogen wurden , um der Ernährung
der britischen Streitkräfte in Westasien und an -
derswo zu dienen . In militärischer Be -
ziehung stellte Gandhi fest , daß die Briten sich
bemühen , das Land mit immer festeren Griff

ganz an sich zu reißen , obgleich neben den bri -
tischen auch amerikanische , westafrikanische und
Tschungking -Truppen auf indischem Boden
stehen . In Bengalen unö in Assam v e r t r i e -
ben öie Briten ganze indische Be -
Völkerungsteile . In brutaler Weise unö
ohne Rücksicht auf öie Folgen rissen sie öie in -
öischen Massen aus ihren Heimatland , P o l i -
tisch gesehen stellte Gandhi fest , öaß die Briten
für öie indische Unabhängigkeitsbewegung
nichts als Verachtung zeigten . Die Erklärungen
Amerys lassen hierüber keinen Zweifel .

Ayer erklärte , Gandhi habe feststellen müssen,
daß die Briten nicht im geringsten daran däch-
ten , Indien das zu gewähren , was einer wirk -
lichen Freiheit gleichkommt.

tete bereits eine große Menge , unter der ich
viele Bekannte und Freunde aus öen Orten
Cuzovca , Cacilniceni , Bircovo und Rezina
traf . Niemand wußte über das Warum und
Wohin Bescheid. Als ein weiterer Zug einge -
troffen war , gab ein Offizier den Befehl zum
Abmarsch . Borher hatte man uns die ärmlichen
Päckchen abgenommen . Ungefähr 2000 Men -
schen gingen einem schrecklichen Schicksal ent -
gegen . Hinter Vahvatini auf öer gegenüber -
liegenden Seite des Dnjestr , wurden wir in
Kolonnen eingeteilt und zum Bau einer Straße
nach der 70 Kilometer , entfernten Staöt Balta
gezwungen .

Die Kolonnen mußten Wald roden und
Sümpfe trockenlegen . Schwer bewaffnete Po -
sten sorgten dafür , öaß keine Pause entstand .
Für Verpflegung und Unterkunft hatte jeder
selbst zu sorgen . Da aber in dieser Wildnis
kaum etwas Eßbares aufzutreiben war , und
wir schon nach ein paar Tagen vor Hunger kei-
neu Axthieb mehr verrichten konnten , muteten
uns die Aufseher zu, unsere inzwischen an Ent -
kräftung gestorbenen Toten nicht zu be -
grabeu,sonöernzuessen . Lieber woll -
ten wir jedoch Hungers sterben , als unsere
toten Kameraden verzehren . Nach vier Wochen
waren von den 2000 Menschen kaum mehr als
einige Hundert am Leben . Immer neue Ar -
beitssklaveu kamen hinzu . Kolbenhiebe waren
unser Lohn . Schon bald erhielt die Baustelle
den Namen „T o d e s st r a ß e". Jeder Meter
Straßenbau wird wohl ein Menschenleben ge -
kostet haben .

Trotz meiner großen Kräfte sank auch ich
eines Tages erschöpft zu Boden , worauf ich
erst Fußtritte und bann Schläge mit einer
Peitsche erhielt , bis ich besinnungslos liegen -
blieb und von den Schergen für tot angesehen
wurde . Im Schutze der Nacht kroch ich aus dem
Loch, in das man mich geworfen hatte , und
schlug mich bis an den Dnjepr durch. Ich kann
es kaum fassen, daß es mir gelang , aus der
Stalinhölle zu entkommen ."

Konkurrenzkampf um den Vachkriegsmarkt
Spanien unter dem Wirtschaftsdruck der USA . / Neue Machenschaften gegen Portugal
H .W . Stockholm , 4. Juni . Von englischer und

amerikanischer Seite sind , wie die Stockholmer
„Dagens Nyheter " melden , gegenwärtig neue
Pressionen gegen Spanien im Gange ? gleich -
zeitig mit einem neuen wirtschaftspolitischen
Vorstoß gegen Portugal . Nach der in USA .
vorherrschenden Darstellung haben sich London
und Washington nun — nach einigem Hin und
Her im Gesolge der letzten Rede Churchills —■
unter dem wie üblich überwiegenden Einfluß
der USA . darauf geeinigt , baß Spanien gegen,
über Anlaß zu erheblicher Unzufriedenheit be-
stehe . Man verlange jetzt die Einstellung
jeglichen Handels mit Deutschland
und geht damit über alle bisherigen Forderun .
gen hinaus . Churchill und auch öer süöafrika -
nische Ministerpräsident Smuts hätten nach
Neuyorker Informationen zur Unterstützung
öer neuen Machenschaften gegen Portugal per -
söuliche Briefe an Salazar gerichtet , Ära -
stlien habe sich dieser Demarche angeschlossen.
Eine neue englisch- amerikanische Aktion ähn -
lichen Stils gegen Spanten sei in öer nächsten
Zeit zu erwarten . Die jüngsten scheinbar ab-

weichenden Aeußeruugen von maßgebender
englischer Seite würden , so heißt es in Neu -
york , neue Pressionen nicht hindern .

Ueber die wesentlichen Hintergründe der eng -
lisch- amerikanischen Anschläge gegen öie iberi -
schen Länder schreibt die „New Jork Tim «s " .
England richte, nachdem es einen großen Teil
seiner überseeischen Macht während des Krieges
verloren habe , seinen Blick nunmehr auf
Spanien als geeigneten Nachkriegsmarkt . Dies
sei einer der Gründe zu der etwas schwanken-
den englischen Taktik gegenüber Spanien . Die
schärfere amerikanische Haltung gegenüber
Spanien dürfte also nicht mit allgemeinen poli -
tischen Faktoren zusammenhängen , sondern sie
ist von handelspolitischen Erwägungen diktiert .
Daß diese Absichten in krassem Gegensatz zu der
von Hull so oft verkündeten Politik des
freien Weltmarktes stehen, bedarf keiner Be -
gründung . Bei dem Druck gegen öie Neutralen
handelt es sich seitens der USA . nicht allein
um eine Aktion gegen Deutschland , sondern
gegen alle handeltreibenden Konkurrenten öer
Nachkriegszeit .

Gefundheilssichernng im fünften Kriegslahr
Reichsgesnndheitsfiihrer Dr. Conti nnd Eauamtsleiter Dr. Pychlau auf einer Tagung

der Kreisamtsleiter fllr Volksgesundheit
© Kolmar , 4 . Juni . Anläßlich öes zehnjähri -

gen Bestehens des Amtes für Volksgesundheit
der NSDAP , berief der Gauamtsleiter Dr .
Pychlau seine Kreisamtsleiter in Baden unö
Elsaß , die Leiter der ärztlichen Bezirksvereini -
gungen sowie die Bezirksstellenleiter der kas-
senärztlichen Bereinigung Deutschlands zu
einer Tagung nach Kolmar ein .

Dr . Pychlau wies in seiner Eröffnungs -
anspräche darauf hin . öaß manche Kriege nicht
öurch öie Waffen entfchieöen worden seien,
sondern durch verheerende Seuchen . Auf diese
Karte hätten auch im jetzigen Krieg unsere
f

einde stark gesetzt . Von ihrem unmenschlichen
ustterror hätten sie nicht zuletzt eine Unter -

grabung unserer Volkskraft durch etwa auf -
tretende Seuchen erhofft . Auch in diesen Er -
Wartungen seien sie enttäuscht worden . Im
zweiten Weltkrieg hätten die Epidemien bei
unö nicht entfernt den Umfang wie im ersten
angenommen . Cholera und Pest gäbe es im
englischen Imperium , nicht aber in Deutsch-
land . Im Generalgouvernement seien die dort
häufigen Volksseuche» wie Flecktyphus und

Ruhr sogar unter öen Frieöensstand herabge -
drückt worden . Wenn unter den örtlich immer
wieder auftretenden Kinöerinfektionskrankhei -
ten die Zahl der Todesfälle verhältnismäßig
niedrig habe gehalten werben können , so sei
auch dies ein Verdienst des deutschen Arztes .
Dieses günstige Bild der Gesund -
heitssicherung unseres Volkes sei der
überzeugendste Beweis fllr ben Erfolg der ein -
heitlichen straffen Planung , die nach der Macht -
Übernahme in Deutschland eingesetzt und die
das Amt für Volksgesundheit in öen Rang
eines Kührungsamtes erhoben habe.

Es folgte eine große Zahl von fachlichen
Referaten aus bem weiten Gebiet der Gesund -
heitsführung . Die Krönung der Kreisamts -
leitertaguug bildete eine programmatische Rede
des Reichsgesundheitsführers Dr . Conti . Er
sprach als der verständnisvolle Berufskamerad ,
der aus eigener Erfahrung die Probleme öer
Praxis kennt , und als echter Arzt , öer nicht an
einzelnen Krankheitserscheinunaen herum -
kuriert , sondern die großen Zusammenhänge
öes leiblichen und seelischen Lebens siebt unö

behandelt . Er verfügt in seinem Amt über das
Instrument , um die Arbeit aller für öie Volks -
gesundheit tätigen Kräfte in Partei . Staat unö
Beruf nach einheitlichen Gesichtspunkten zu
lenken und sinnvoll ineinandergreifen zu lassen.
Dabei hält er sich , wie er betonte , fern vou
starren Organisationsformen , öie alles Leben-
bige in den engen Rahmen von Verordnungen
zu zwängen versuchen . Es komme wesentlich
darauf an . den einzelnen davon zu überzeugen ,
daß er selbst zuerst über sein wertvollstes Le -
bensgut , die Gesundheit , wachen müsse , indem
er auf eine natürliche , einfache Lebensweise be -
dacht sei . und ihm klar zu machen, daß sein Le -
bensglück in öer Ausfüllung eines der eigenen
Anlagen unö Fähigkeiten angemessenen Bern -
fes und in einer zahlreichen Familie beschlossen
sei . Die Frühehe sei zu fördern ? der Eheanbah -
nung müsse entsprechende Beachtung gewidmet
werden , um zu vermeiden , daß die jungen
Leute gedankenlos in die Ehe eintreten . Der
gute Arzt müsse ein wirklicher Menschenführer
und Berater auf dem Weg zu einer vernünf -
tigen Lebensgestaltung sein.

Was die Inanspruchnahme öes Arztes be -
trifft , so vertrat der Redner nachdrücklich das
Prinzip der freien Arztwahl , das , wo irgend
angängig , Geltung haben müsse . Der Erfolg
jeder ärztlichen Tätigkeit beruhe in erster Linie
auf dem Vertrauensverhältnis zwischen dem
Kranken und seinem Helfer .

tjj
Auf Veranlassung öes ReichSmi «

nisters Ruft wurde in Posen eine Taguno
der Referenten der Schulaufsichtsbehörden ab-
gehalten , die dem Ausbau der im Rahmen des
Großdeutschen Reiches vorhandenen Lehrer -
bilöungsanstalten und der Errichtung weiterer
Lehrerbildungsanstalten galt .

Ministerpräsiöent Neditsch er-
klärte in einem Interview : öie serbische »
Freiwilligen kämpfen heroisch gegen die kom '
munistische Bandenseuche und erzielen Er¬
folge , die anerkannt werden müssen.

Die kommunistischen Banden am
dem westlichen Balkan verloren — vornehmlich
im kroatischen Raum — an einem Kampftage
674 Tote . Davon fielen 447 Mann allein bei
einer Säuberungsaktion im mittelflowenifchen
Berglanb .

Staatssekretär Henriot wandte sich
in einer seiner letzten Runöfunkansprachen er-
neut gegen jene Franzosen , die, in der alten
Vorstellungswelt befangen , den Erbfeind im»
mer noch in Dei ^tschland sehen . Mehr als je
sei Frankreich durch die Anglo - Amerikaner und
durch öen Bolschewismus beöroht .

Premierminister Tojo nahm a«
Samstag eine Inspektion der nahe Tokio ge'
legenen Heeresluftwaffen - Ausbilbungsfchule in
Kumagaya vor . Nach einer Besichtigung der
Anlagen der Schule weilte öer Premierminv
ster einige Stunden auf dem Uebungsplatz und
zeigte in seiner Unterhaltung mit Offiziere »
und jungen Piloten sein reges Interesse a«
ihrer Ausbildung und körperlichen Ertlich »-
gung .

Japanische Luftwaffenverbände
griffen am 2 . Juni die USA . - Lnftstützpunkte
Hengyang und Lingling in der Provinz Huna »
an . Acht Feindflugzeuge wurden zerstört , eines
in Brand geworfen und schwere Beschädig»«-
gen an den Flugplatzanlagen erzielt . Die I «-
panischen Flugzeuge kehrten unversehrt zurück-

Zur Intensivierung der Be -
Ziehungen zwischen Japan un «
Birma , die seit einiger Zeit besonders g£
fördert werden , ist vorgesehen , eine Reihe
von Professoren der Kaiserlichen Universttal
Kyoto an die Universität Rangun zu ent-
senden.

General Huangtawei wurde , wie
Ceu tralpreß meldet , am 30. Mai in Schanghai
in seiner Wohnung von Banditen niederge »
schlagen unö erlag am 1. Juni seinen Ver -
letzungen . Der 68jährige General lebte tflt
Ruhestanö und war bis zum letzten Jahr Ober -
besehlshaber einer Kwangtünger Provinzarmee
unö des Militärrates der chinesischen National «
regierung .

Tfchungking gibt am 2 . Juni endlich den
Fall von Loyang zu . Berichte aus Tschungking
besagen , wie der Militärspreche ? erklärt habe,
daß am 26. Mai die Tschungking -Streitkräfte in
Loyang umzingelt worden seien.

Die neue Schwarze Liste , öie da»
USA .-Staats -Departement am Samstag ver -
öffentlichte , enthält öie Namen von 84 finM'
schen Firmen . Sie trat am 1 . Juni in Krait .
Die neue Liste enthält bezeichnenderweise auw
63 schwedische Firmen .

Die jüdische „Göteborger
dels - unö Schiffahrtszeitung "

, die
stets öie Sache Englands vertritt , bequemte siw
in ihrer Samstag - Ausgabe zu dem Geständnis ,
daß das deutsche Volk genügend mit Lebens
Mitteln versorgt sei und daher durch Hunger
nicht zur Kapitulation gezwungen werden
könne.

Neue Ritterkreuzträger
DNB . Aus dem Führerhauptquartier , 4. Au «)

Der Führer verlieh Has Ritterkreuz öes Elses
nen Kreuzes an : Oberst Alfred Philipp l »
Kommandeur eines sächsischen Grenadier -Reg >
ments aus Bübingen/Saarbrücken , Hauptmann
d . R . Rudolf Altstadt . BataillonskommaN '
öeur in einem württembergisch -badischen Grc
nadier - Regiment , aus Offenbach - Bürgel am
Main . Oberleutnant d . R . Günther Ber g e r
hoff , Adjutant in einem ostpreußischen Grc
nadier -Regiment , aus Klein - Gedula (sr <£®
Merseburg ) , Fahnenjunker - Oberfeldwebel ©*
win Lüdtke , Zugführer in einem norddeul
schen Grenadier - Regiment , auS Precha »
iSchlochau ) . Gefreiten Franz Richter . MG -
Schütze in einem rheinisch - westfälischen 9» "
zergrenadier - Regiment , aus PeterSfeld ' «>
Sudetengau .

Warum Pferderennen im Kriege ?
* Berlin , 4. Juni . Der Beginn der Früb '

jahrspferderennen läßt die Frage aufkommen ,
ob auch im 6. Kriegsjahr noch Pferderennen »»
verantworten sind . Wer diese Frage stellt , ver
kennt die Kriegswichtigkeit der PferdezuK
Auch in diesem Krieg hat sich gezeigt ,
Pferde und Tragtiere für die Verbände de
Heeres unentbehrlich sind . Der Motoristeruns
unserer Truppen ziehen das Gelände und |>e
Nachschub eine Grenze . Besonders in Sowie '
rußland , Kroatien , Bosnien und Italien Y°
sich gezeigt , welch große Bedeutung Pferde u»o
Tragtiere auch im Zeitalter des Motors tu
öie Kriegführung behalten haben . Die ® 1
Haltung eines leistungsfähige
Pferdenachwuchses ist daher eine krieg
bedingte Notwendigkeit von höchster
beutung . „

Die züchterische Grundlage auch für alle un
fere Warmblutrassen ist mehr ober wenig
das Vollblutpferd . Eine zielbewußte Vollöl "
zucht ist aber ohne Leistunasvrüfuua
durchzuführen . Die beste Leistungsprüfuna
nach wie vor das Pferderennen . Aus diele
Gründe sind die Pferderennen auch jetzt n'w
nur berechtigt , sondern besonders notweno ^
Die Erfahrungen im ersten Weltkrieg
gezeigt , daß auch eine vorübergehende Unre
brechung des Pferderennsvorts verheeren ^
Auswirkungen auf die Vollblutzucht »am
ziehen muß . Wir gerieten damals durch
fast- zweijährige Stillegung des RennsportS
der Qualität unseres Zuchtmaterials im Be
hältnis zu demjenigen des Auslandes in Naw
teil . Nurch durch Sondermaßnahmen war c
möglich , unseren alten Platz wieder zu erobern -

In diesem Kriege wird der gleiche
nicht wiederholt werden . Deshalb wirb au«
in diesem Frühjahr der Pferderennsport .

« '
der aufgenommen , öer — abgesehen von eine»
nützlichen Zweck — auch Hunöerttausenöe
schaffender Volksgenossen an öen Sonntage
Erholung und Entspannung im Freien lnf^ .
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Rad! und kreis Baffalf
lSchätztermine für Pferde .)

. M ^ungen finden jeden 2. Donnerstag
Monats anläßlich beS Viehmarktes tr

R cv .
ai> ö Uhr , statt , sowie in Schwarzach ,

v
'

.^ uni , 8 Uhr , Klosterhof , Achern, 4. Juli ,
» a< ' vor der Turnhalle , Schwarz ich ,
? ,

» Ugust . 8 Uhr . Klosterhof . Achern. 5. Sept .,
o Platz vor der Turnhalle . Schwarzach ,
8 ,^ U ^r , Klosterhof , Achern, 7. Nov .,

Platz vor der Turnhalle . Pferde , die an -
>» « » "> obiger Termine geschätzt werden sollen,

mindestens 14 Tage vorher bei der
reisbauernschaft Bühl angemeldet werden .

I » «
h° Muggensturm . (Spinnftofffamm -

jf « g .) Die angekündigte Schlußsammlung
» x -

,aat Dienstag , 6. Juni , durchgeführt .
amtliche Blockleiter der Partei , sowie du

I.«? v ^uenschaftsleiterinnen treffen sich zu die^
Zwecke am Dienstagabend Punkt 8 Uhr

sind HJ . und Jungmädel

he Blockleiter der Partei , sowie die

.j Zur Mithilfe bei der Sammelaktion freund
w eingeladen . Von den Hausfrauen darfltliwi vv *i v wuy I yui | et 3

4pm t werden , daß sie alles Entbehrliche zu
l»? Obengenannten Zeitpunkt für die Samm -
mng bereithalte » . Für den Sieg ist kein Opfer811 groß !

Nieberbiihl -Förch . (Beeidigung .) Am
„

" ' « Snachmittag wurde der mit 88 Jahren
t,. ? r6e« e Ablöser Franz Pflüger von hier

letzten Ruhe bestattet . Neben einer sehr
» *oßen Trauerversammlung nahmen noch die

^ egerkameradschaft Niederbühl und die Ka-
? iradschast der ehem. 112er mit Fahnen teil .
^ ameraHschastsführer Bollian , wie auch der
^aoieradschaftsführer der 112er würdigten die
^ erdienste des alten Soldaten , der nicht weni -

als 6g Jahre dem alten Soldatentum die
^ kue hielt , und legten aus Anerkennungnun Blumengruß nieder . Die Vereinigten
Dreine Förch ließen durch ihren Vereinsftth -

Karl Jung unter Anerkennung der Ber¬
eite um das deutsche Lied des Gesangs -

Horners einen herrlichen Kranz niederlegen .>!««« senkten sich die Fahnen und nahmen Ab-
von einem Manne , dessen Leben Arbeit

Bild über Baöea -Baacn
Lollkornschrotsuppe im Gasthaus

. Aus Vollkornschrot können bekanntlich auch
!? Mackhaste Speisen bereitet werben , die wie
f
' e Vollkornschrotklöße oder die Vollkorn -

Motpf <znnkuchen allgemein sehr beliebt sind.
? " t dem am 25 . Mai in Kraft getretenen Mar -
^ uverzeichnis für die Gaststätten wird auf die
Ausgabe von Bollkornschrotsuppen besonders
Angewiesen . Für einen Teller Suppe aus Voll -
,°rnschrot dürfen 50 Gramm Brotmarken ge¬
ädert werden . Damit wird in Zukunft auch

£ unserem Gau die nahrhafte und sättigende
Lollkornschrotsuppe zu erhalten sein, die be-
" ts viele Freunde gefunden hat .
. Polizeibericht der Kurstadt

» Mr die Zeit vom 27 . Mai 61« 3- Juni wird berichtet:
Anzeige gelangten : 5 Personen wegen miß-

w u«<Mi<i>er Benutzung von Kraftsavrzeugen ,
'1 Person

Ueberlretung der Strakenverkehrsordnuna , 1
weqen Ueberlretun« der Wohnramnlenkungsvor .

i . S Personen wegen Preisüberschreilung , I Per
gen nichtlusischuvmäßigen Verhaltens bei Flieger
und 21 Personen wegen Uebertretung der Ver>

tig verwarnt wurden : 2
eberirelun « der Reichsmeldeordnung>

|®rY,(Jn Wegen Ueberlrewna der
Im. ü en ' 8 Personen wegen Preisüberschreilung . 1 Per-
«l^. wegen nichtluslschutzmätzigen Verhallens bei Flieger-
di, » , . ^»d 21 Personen weaen Uebertretuna der Ver-"

L,'elungsvors« ris,en^ü d r e n p s l i ch
% °» c» wegen lieber «. . . » ..« »oursniiiun»!
Si9! ai '0nen wegen Ueberlreluna der ItBO . und

" und 8 Personen wegen nichtluflschutzinatzigen
^ »altens bei Fliegeralarm.

n st a n d e t wurden :
Mxdener MibstSnde.Alri®. « f ii n 6 e rt

"wurden
Tonnenbrill « , 1 JYade, 1 Damenweste. 1

12 Krastsahrzeuge wegen
Herrenhut . 1 Damenarm -

X X «yUVlt, 1 Jt-'ViUlCllIUVsie, X
( Kakadu) , 1 Paar Dameniederbandschuhe, 1"wrmband , i Tascheiimesser . 1 ArbeitZrock . j Kin-

W « HB
""Uffel und Tchlllsselbund«.

« „
•;®pfflBif(6en, 1 Autoreif , Geldbeutel mit ' Inhalt ,

»" ^ lne Geldscbitne. einzelne Handschuh «, sowie einzeln«

Aus dem mucgfol
4.° - Obertsrot . (Versammlung .) Freitag -
s»>!Ä h<rtte der Ortsgruppenleiter Pg . Tropf
Etliche Haushaltungen zu einer wichtigen
g^ vrechung in den Parteisaal einberufen .

«ndringlick ermahnte er alle an die Luftschutz -
siecht . Im fünften Kriegsjahr haben alle Luft -
^ utzsjjnjxx einer ganz empfindlichen
. 'kafe zu rechnen . Ortsbanernführer Ackenheil

einige Rundschreiben der Kreisbauern -
Mft über Anbau von Gemüse bekannt . Oert -

Angelegenheiten wurden geregelt und

schwarzen Brett
KdF . Briefmarkeiisammlergruppe . Heute

sS.Jchabcirt ). Gäste willkommen. Auskunft erteilt Theo.^ ^ lecki Im Photobaus.

Unsere Vornamen
Interessanter Ausflug ins Reich der Namenkunde — Sinn und Bedeutung

Von Paul Bayer
Drin sitzen sie am eichenen Stubentisch , der

Vater , die Mutter , die Großmutter , der Onkel
und der Vetter . Der Dieter , der Wolfgang
und der Rolf , die Buben des Hauses , tummeln
sich draußen in echten Bubenspielen , während
die vierjährige Hildegard vergnüglich in einem
Bilderbuch blättert .
Vi « soll unser Bub heißen ? V

Familienrat soll gehalten werden , ivie der
jüngste Sprößling heißen soll . Es ist sürwahr
im Widerspiel der Meinungen durchaus nicht
immer eine so einfache und selbstverständliche
Sache . Gar oft schon haben sich da und dort
die Zungen und Worte ob dieser Namen hart
gestoßen. Paul ist vielen ein zu einfacher und
bedeutungsloser Name . Karl wieder scheint den
andern zu einsilbig und zu wenig modern . Otto
will auch nicht recht gefallen . Der Vater möchte
gern mit dem Vornamen des Kindes die Er -
innerung an seinen Großvater lebendig erhal¬
ten und hätte deshalb gerne einen Richard ,
während der Onkel den seinigen , nämlich einen
Wilhelm , wünscht. Der Kalender wird ausge-
schlagen. Man sucht nach passenden und geeig-
neten Namen . Es mutz doch, so ineinte die
Großmutter , ein Namen sein wie etwa Niko-
laus , Johannes , Franz Xaver , Bruno oder gar
Pius , Stanislaus , Michael , Gregor , Antonius ,
Pankraz , Bonisaz , Ubald , Venantinus , Philipp ,Beda , Augustin und Felix . Die meisten von
ihnkn scheinen schon bei der Verlesung aus . Für
Felix , Michael und Philipp bestand noch eine
gewisse , wenn auch nicht sonderlich starke
Sympathie .

Der Bater und der Vetter hatten bereits
tags zuvor irgendwo andere Namen gelesen,
die ihnen besser gefielen . Der Wandkalender
1944 sührt eine stattliche Reihe recht schöner
Bubennamen auf , meinten sie,' und sie lasen
Waldemar , Wolfhard , Baldur , Gernot , Engel -
bert , Godwin , Gerwin , Guntram , Bernwart ,
Richard , Roberich , Kunibert . Gebhard , Luitpold ,
Lamprecht , Adolf , Rudolf . Udo , Volker , Her -
bert , Hartlieb , Ludwig , Ludolf , Wolfgang , Win -
fried , Alwin , Markward , Rudibert u . a . m. Jetzt
sehen wir vor lauter Bäumen den Wald nicht
mehr , entgegnete der Onkel , als er feststellte,
daß sein Name überhaupt nicht genannt wurde .
Zu guter Letzt aber einigten sich alle auf den Na -
men Herbert . In der nähern Umgebung des
HauseS wurde kein Bube mit diesem Namen ge -
rufen . Alle freuten sich über den endlich gefun -
denen Namen des jüngsten Stammhalters, ' die
Namensgeburt wurde denn auch anschließend
gebührend begossen und gefeiert .
Linn und Bedeutung Deines Vornamens

Es ist schon recht und voll in der Ordnung ,
wenn die Namensgebung mit dem nötigen
Ernst erfolgt und nicht in einer gleichgültigen
Art , wie dies auch heute noch da und dort ge-
schießt . Denn dieser Name wird ja nur einmal
gegeben und geht mit seinem Träger , wo immer
er auch sich befindet , und begleitet ihn von der
Wiege bis 'zum Grabe . Mit Sorgfalt und mit
Bedacht gingen deshalb zu allen Zeiten die
Großen des Geistes und die verantwortungs -
bewußten Väter und Mütter an diese bedeu-
tungsvolle Frage der Namensgebung . Denn
der Name ist kein gleichgültiges Wort , sondern
trag *t in sich tiefen Sinn und Bedeutung , ist
Symbol und Bannerträger des Lebensschick -
sals , ist Wegweiser und Kraftspender , ist Mah -
ner und Warner zugleich. Dies wirb aber erst
bann seine Richtigkeit haben , wenn mir der
Sinn und seine Bedeutung bekannt ist . Wie-
viele oder wie wenige sprechen gedankenlos
ihren Namen oder den eines anderen ein
ganzes Leben lang aus und wissen nichts von
dessen Sinn und Inhalt !
vi « hflufigsten Vornamen

Vor mir liegt ein Band standesamtlicher
Nachrichten aus den letzten Jahren . Da finden
wir Namen wie Hildegard , Hildegund , Roland ,
Heide , Gertrud , Doris , Erika , Gerhard , Richard ,
Ambros , Christian , Siegfried , Heinz , Harald ,
Klaus , Ursula , Herlinde , Oskar , Josef . Gerda ,
Alfons , Hubert , Waltraud , Hannelore , Rolf ,
Dieter , Manfred, ' weiter die Namen Brun -
Hilde , Roswitha , Jfolde , Karla , Alma , Astrid ,
Gisela , Sieglinde , Rita , Klothilde , Ilse , Herta ,
Jngeborg , Jllona , Ingrid , Irma , Uta , Ella ,
Adelgunde , Alwine , Helga , Zdunigunde, Kriem -
Hilde , Liselotte usw . Daneben erfreuen uns
Namen wie Lothar , Eberhard , Rüdiger , Luit -
pold , Eckart , Otmar, ' Adolf , Helmut , Udo,
Waldemar , Volkmar , Winfried , Roderich , Wil -
Helm , Helmbrecht , Volker , Leopold u . a . Zwei -

fellos alles Namen voller Wohlklang und
sprachlicher Schönheit !
Kurznam «n und Kosenamen

Daneben treffen wir auf eine Reihe von
Kurznamen und Kosenamen , die sich gleichfalls
da und dort eingebürgert haben . Anstatt Fried -
rich rufen wir Fritz , statt Gottfried Götz , Hein -
rich — Heinz , Ludwig — Lutz , Johann — Hans ,
Nikolaus — Klaus , Arthur — Atz, Josef — Sepp ,
Rudolf — Rolf , Wilhelm — Willi , Konrad —
Kunz , Babette — Betti , Elisabeth — Elsa , Mag -
dalena — Magda , Margaretha — Marga , Adel -
Heid — Adele .

Aus dem Französischen stammen die Namen
mit der Endung „ette" oder „otte "

, so Babette
aus Elisabeth , Henriette aus Heinrike , Char -
lotte aus dem Vorna 'men Karl hergeleitet . Eng -
lische Endungen finden wir in den Namen
Jenny von Johannes , Fanny von Franziska .
Dodo und ,Lolo sind keine Vornamen

Während obige Kurznamen als selbständige
Vornamen grundsätzlich gestattet werden , dür -
sen Laute der Kinbersprache , wie Fifi , Dodo ,
Lolo , Lili , Mimi , Schnuggy , Liseli nicht als
Vornamen eingetragen werden . Auch die Na -
men wie Friede ! , Toni usw. werden vom
Standesbeamten zurückzuweisen sein , weil sie
sowohl einen Knaben wie ein Mädchen bezeich -
nen können . In gewissen Gegenden ist seit
jeher eine Ausnahme für ben Namen Maria
gemacht worden , die vertretbar erscheint , wenn
Maria als Nebenname gegeben wird . Wir ken -
ken ja alle den großen Tonschöpser von Weber
mit dem Vornamen Carl Maria . Un-d warum
sind die obengenannten Vornamen nicht zu-
lässig? Es ist einfach. Denn bei der Namens -
gebung ist die Klarheit des Vornamens von
besonderer Bedeutung . Aus dem Vornamen
sollen die Rasse und vor allem das Geschlecht
eindeutig hervorgehen .
Aus Vornamen wurden Familiennamen

Im Laufe der Jahrhunderte wurde dem
Vornamen einer Person aus Gründen der

Ewideutigkeit und Klarheit noch btt Name des
Vaters angefügt . So wurde beispielsweise ge -
schrieben Paul Peters Sohn oder Peter Pauls
Sohn . Durch Weglassung des Vornamens ent -
standen dann Familiennamen , wie sie in man -
chen Gegenden gang und gäbe sind , so Paulsen ,
Johannsen , auch in der Abkürzung Jansen .
Noch später hören wir die Namen in der abge -
kürzten Schreibweise Peters , Heinrichs oder
Henrichs , Jakobs , Petri , Henriei , Jakobi , Frie -
deriei usw . Jw Übrigen ist in zahlreichen Ge-
meinden eine ähnliche Schreibweise auch heuie
noch üblich , besonders dann , wenn eine grö -
ßere Anzahl gleicher Familiennamen dort auf -
treten , wie gerade auch da und dort im Kreis
Bühl .
Klangvolle deutsche Vornamen

Den weitaus größten Raum in den standes -
amtlichen Geburtsregistern der letzten Jahre
nehmen die deutschen Bornamen ein . Deren
Sinn und Deutung soll im nachfolgenden be -
sonders herausgestellt werden . Wir wissen, daß
unsere german -ischen Vorfahren in der Namen -
gebung mit Vorliebe Worte und Bezeichnungen
anwandten , die sich vor allem auf Geschlecht ,
Stamm , Sippe , Besitz , Waffen , Kriegsleben ,
auf Sieg und Frieden beziehen . So bedeuten
die Stammsilben „hild " und „wig " nichts ande -
res als Kampf . Wir finden sie in den Namen
Hilde , Hildegard , Hildegund , Hedwig . Die .t ~
Volk , treffen wir in Dietmar , Dietrich , Theode -
rich , Dietbald , Dietbold . Liut heißt Leute . Diese
Silbe haben wir in Luitpold tpold kühn ) ,
Leopold , Leupold . Kuni = Geschlecht kommt vor
in Kunibald , Kunibert (bert prächtig ) , Kuni -
gund sgunt = Kämpferin ) , Kuno , Adolf (olf =
Wolf ) Adolf also edler Wolf , Ot -- Besitz in
Edmund smund ^ Schutz) , Eduard aus Edwart ,
Edwin swin =* Freund ) .
Stolze Kämpiernamen

Hierher gehören die Namen Günther (her =
Herr ) , Hadwig , Hedwig , Hildegund , Hildegard
(gard = Schutz) , Kunigund (kuni = Geschlecht ) ,
Haduwig , Hadubrand lbrand *=■ Schwert ) , Klo¬
thilde (Klot = berühmt ) . Mathilde , Mechthilde
(Mat und mecht - mächtig) . Brunhilde «Brun
= Panzer ) . Sie alle drücken das Kämpferische
aus , denn die Silben Had , Hed , Hild und Wig
bedeuten Kampf . Auch die Stammsilbe „Not in

Arbeitsreiche Wochen stehen im Garten bevor
Was bei den Gartenarbeitenim Zuni zu beachten ist

Arbeitsreiche Wochen stehen uns im Garten
bevor . Das bis jetzt ausgepflanzte Gemüse
muß sehr sorgfältig gepflanzt werden , wenn es
gute Ernte bringen soll. Und gute Ernten sinö
notwendiger denn je.

Es ist ein altbewährter Grundsatz , daß Ge -
müse groß gehackt werden muß . Daher muß
in diesen Wochen die Hacke fleißig gehandhabt
werben . Nach jedem Gießen und nack jedem
Regen mutz der Boden gelockert werden , da -
durch wird die Feuchtigkeit erhalten , und die
Luft gelangt zu den Pflanzenwurzeln . Dabei
wird auch gleich das Unkraut bekämpft . Bei
trockenem Wetter muß tüchtig gegossen
werden . Aber gießen , nicht bloß spritzen ! Zwei -
mal wöchentlich muß der Boden durchdringend
bewässert werden . Sehr zu empfehlen ist das
Bedecken der Beete mit Torsmull . Kompost
oder Stroh , es fördert die Bodenaare und das
Bodenleben , erhält die Feuchtigkeit und spart
Wasser.

Leere Beete darf es heute im Garten nicht
geben . Das Auspflanzen des Svätgemsifes
wird nun durchgeführt und bis Mitte ?luni
beendet . Anfangs Juni wird Winter -Rotkohl
und -Weißkohl und bis Mitte Juni Wirsing ,
später Blumenkohl und anschließend Rosenkohl
ausgepflanzt . Grünkohl wird bis Ende Juni
gepflanzt . Auch Sellerie und Lauch werden an -
fangs des Monats auf die Beete gebracht . Leer
gewordene Beete werben mit Kohlrabi lblauer
Speck ) , Gurken , roten Rüben oder Karotten
neu bestellt , letztere können bis Mitte Juli
ausgesät werden . Bis Mitte Juni können
Stangenbohnen , bis Ende Juni Buschbohnen
und Erbsen gelegt werden . Bon Rettichen
macht man öfters kleinere Aussaaten . Auf
Saatbeete werden zur Gewinnung von Setz-
pflanzen Endivien ausgesät . Gurken bedürfen
zu reichem Fruchtansatz viel Wasser , bei Trok -
kenheit werden die Früchte bitter . Tomaten
werben am zweckmäßigsten eintriebig gezogen,
alle seitlich entstehenden Geiztriebe werden
ausgebrochen . Das Ausbrechen ist zweckmäßiger
als das Wegschneiden. Bei der eintriebigen
Zucht erzielt man reiche und frühe Ernten . Die
Streitfrage , ob bie ein - oder mehrtriebige Zucht
die bessere sei , ist eindeutig zugunsten der ein -
triebigen entschieden.

Wurzelgemüse muß bei zu dichtem
Stand verzogen werden . Zu dicht stehende
Kulturen bleiben sehr stark im Ertrag Zurück ,
denn viel bringt hier nicht immer viel . Daher
rechtzeitig verziehen . Dies gilt für alle Wurzel -
gemüse . Küchen - und Arzneikräuter
werden vor der Blüte geschnitten und an der
Luft im Schatten getrocknet . Kartoffeln
hacken und häufeln . Die Spargelernte wirb
Ende Juni beendet , ebenfalls soll der Rhabar¬
ber von Ende Juni ab geschont nlerden . damit
die Pflanzen nicht zu sehr geschwächt werden .

Im Jnni wirb bei trübem oder regnerischem
Wetter Kopfdüngung (flüssige, stark ver¬
dünnte Dunglösungen ) verabreicht . Hierzu ver -
wendet man am besten aufgelösten Geflügel -
bünger . welchem Kalisalze und Stickstoffdünger
( 1—2 Gramm je Liter Flüssigkeit ) beigegeben
werben . (Jauche nie frisch und nie unverdünnt
geben ) .

*

Im Obstgarten werben bei Trockenheit
die Erdbeeren gut gewässert . Dasselbe ist auch
bei frisch gepslan ^ ten Obstbäumen und bei
reichtragenden Obstgehölzen und Beerenstr ^iu-
chern notwendig , weil sonst ein großer Frucht -
abstoß erfolgen kann . Reichtrageivde Herbst - und
Wintersorten wenden mit Nährstofslösungen
gedüngt (bis spätestens Ende Juni ) . Bei zu
dichtem Obstansgtz ist das Ausbrechen der über -
schüssigen Früchte notwendig . Hierbei entfernt
Man zuerst die kleinen und krankhaften Früchte .
Das Ausbrechen macht man nicht auf einmal ,
sondern nach und nach. Beim Formobstbäumen
wird der Sommerschnitt durchgeführt . Hierbei
bleiben die Leittriebe unbehandelt . Bei hoch-
und halbstämmigen Bäumen ist der Sommer -
schnitt nicht notwendig .

Besondere Sorgfalt erfordern die Beeren -
st r ä u ch e r . wo das Auftreten der Raupen
der grünen Stachelbeerblattwespen besonders
gefahrdrohend ist . Hier hilft das Ablesen der
Raupen oder das Stäuben von Kalkstaitb .
Thomasmehl oder Gesarolstaub . Das Spritzen
von wirksamen Fraßgiften (Arsen ! ) wird mit
Rücksicht auf die bevorstehende Ernte nicht
empfohlen . Den Boden unter den StrSuchern
stets locker halten ! B.

Notker und Notb -urg , Notburga heißt Kampf .
Walburga bedeutet also Kampfplatz auf der
Burg , Herbert (her = Heer , bert °° prächtig ) ,
Hermann = Mann im Heer oder Führer im
Heer , Hermine *** Freundin des Herrn , Gün -
ther , Werner (Wernher ^ Wehr und Heer ) ,
Walter --- Walter im Heer .
Stark , ktthn und tüchtig

In vielen Namen finden wir die Silbe Hart
oder Harb . Sie bedeutet stark, kühn und tüch -
tig . So in Eberhard , Gebhard ( geb = Geber ) ?
Gerhard, ' Richard (rich — Herrscher ) ,' Willibald
( bald =: kühn ) ,' Leopold ( Leo — Leute ? bold =
kühn ) ,

' Berta = die Prächtige ; Bertram — der
prächtige Rabe, ' Bertold ^ der prächtige Wal¬
ter ? Adalbert , Albert , Albrecht — der prächtige
Edle ? Trudbert (trud — der Traute ) ? Ruprecht ,
Robert (Ru und Ro ^ der Ruhmvolle ) ? Mat¬
hilde und Mechthilde — die Mächtige im
Kampf ? Otmar (mar = : berühmt ? also der durch
Besitz Berühmte ) ? Waldemar (Wald — der
Waltende ) ? Aalrich — edler Fürst ? Dietrich =
Volksfürst ? Heinrich = Heimsürst ? Rudolf =
ruhmvoller Wolf ? Gertrud — die mit dem
Speer Vertraute ? Winfried = Friedenfreund ?
Alwin = edler Freund ? Reinhard = klug und
kühn ? Reinmut = klug und mutig ? Jrmin —
stark finden wir in Jrmingard und Jrmin -
fried ? Kuon — kühn in Konrad ? Lut — be¬
rühmt in Ludwig , und Lothar (har — Herr ) .
Die Namen künden von germanischer
Wehrtüchtigkeit und Wehrlreude

In Egbert , Eckhard, Eckart , Egmont bedeutet
die Vorsilbe Ek oder Eg das spitze Schwert .
Den gleichen Sinn haben die Silben „Ort " und
„Brand " in den Namen Ortlieb , Hildebrand
( -- Kampfschwert ) , Hadubrand , Randolf (Rand
— Schild ) ? Siglinde ( lind — Schutz, Schild ) ?
Gerlinde (ger — Speer ) . Den Ger enthalten
weiter die Namen Gebhard , German , Gernot
und Gerold (old — Walter ) , Gerwig , Gertrud ,
Notger , Rüdiger (rüd — gerühmt ) ? Gis =
Speer in Giselher , Gisela , Gisbert ? Grim —
Helm in Kriemhilde , und „Brun " — Panzer
in Brunhilde . Ja Helm , Schwert , Panzer ,
Speer und Schild gehörten zur Ausrüstung
des Kriegers . Damit wehrten sie sich und
kämpften für Volk und Vaterland . Das zeigen
auch die folgenden Namen an , so Helmut (Helm
— Schützer , Schütze ) ? Helmbrecht — der präch¬
tige Schütze? Wilhelm lWil = ein Gott ) ; Rai¬
mund = der kluge Schütze ? Sigmund — der
siegreiche Schütze? Burkhard = : der tüchtige
Schütze ? Sigrid = Siegesreiterin ? Friede fin¬
den wir .in den Namen Friedbert (bert —
prächtig ) ? Otfried (Ot . — Besitz) ? Frida , Fried¬
rich — Friedensfürst ? Elsriede = Elsenfriede ?
Anselm = Asenhelm = Gottschützer ? Oswald
(Wald — Waltender ) ? Gottfried = Gottes¬
friede ? Otfried = Friedensbesitzer .

Damit schließen wir für he^ te das Kapitel
unserer Vornamen . Eine kurze Auslese von
Vornamen ist es , deren Sinn und Bedeutung
wir unfern Lesern aufgezeigt haben . Gerade
die deutschen Namen zeigen uns , was von un -
seren Altvordern vor allem geschätzt und geach -
tet wurde . Es sind jene Tugenden und Ideale ,
welche auch heute wieder zu Ruhm , Anerken -
nuug und Macht gekommen sind und für die
unsere tapferen Soldaten und eine nicht minder
tapfere Heimat die härtesten Kämpfe und die
bittersten Entbehrungen auf sich nehmen , ja ,
wenn es sein muß . das Höchste opfern , ihr
eigenes Leben . Und diese Ideale sind Volk
und Freiheit , Ehre und Recht . Sieg und friede !

Kennzeichnung der Möbelstücke
Eine notwendige Luftschntzmaßnahme

Nach jedem größeren Luftangriff ergibt es
sich, daß viele Möbelstücke gerettet werden ,
aber dem Eigentümer nicht mehr zugestellt
werden können , weil er nicht zu ermitteln ist.

Wenn bei Tagesalarmen der Wohnungs -
inhaber während des Alarms nicht zu Hause
ist , kann es vorkommen , daß nach seiner Rück -
kehr bie geretteten Sachen schon irgendwo
untergestellt sind , ohne daß es ihm möglich ist,
sie ausfindig zu machen. Ebenso verhält es sich,
wenn aus den Wohnungen Umquartierter
Möbel gerettet werden .

Deshalb empfiehlt es sich dringend , sämt -
liche Möbelstücke, Teppiche usw ., soweit sie nicht
vorsorglich entfernt worden sind , mit der Be -
zeichnung des Eigentümers und seiner An -
schrift zu versehen . Dies kann durch Aufkleben
eines Zettels an den Möbelstücken ?uf der
Innen - oder Unterseite oder noch besser durch
entsprechende Beschriftung mit Blau - r>der
Rotstist geschehen .

Die Bevölkerung der luftgefährdeten Ge-
biete wird daher aufgefordert , in ihrem eige-
nen Interesse ihre Möbelstücke zu kenn-
zeichnen.

^ st kreische , Das große
und das kleine Leben

roman
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»nH
8 war sie plötzlich wieder , diese Sabine
früher , wenig aufgeschlossen, von Stim -" Nflett bedrückt, schnell verzagt , unsicher, daß

„ j ' d) fast darüber ärgerte , noch vorhin anders
aus ihr gedacht zu haben . „Unsinn !" sagte er
fiftfr - b ' kser Enttäuschuno herous beinahe un -
x̂ Uich . ^Menschen , die immer nur aus dem

»n« e leben , die glauben gern , sie hätten etwas
^

" säumt , weil das dauernde Erleben doch nur
a , Kroßen Gemeinschaften sein könne , in den
Lotzen Städten also , in den Zentren von Gei -
j Kultur , aber auch des eigentlichen Le -

«5,g ^ nusses !"
»h , e winkte ab . „Bemühe dich nun nicht, mich
z?, überzeugen . Es gibt doch Beispiele genug ,

nur dich. Was hätte aus dir werden
«nen , wenn du damals nicht von hier fort"L in die Stadt gekommen wärst ?"

zuckte mit den Achseln. „Gott ja — dn
Probleme auf . Was aus mir geworden* « te ? Das kann ich mir allerdings nicht gut"Usdenken."

». ..Aber ich . Im besten Falle wärst du unter
. .^ ucksichtigung deiner musikalischen Anlagen
H? Dorfmusikant geworden !" Sie schlang die
j *° ndt ineinander , sah ihn einige Augenblicke
. * CyttlArlönS AH WAttfifö StrR flrtM « ÖDUilt erwartend an , wandte sich dann einfach ab

,5 Sing mit raschen Schritten davon .
war noch immer so überrascht , daß er

dinx
^ lieb . „ Sabine ", rief er endlich. „Sa -

R^ i«
. wollte wohl nicht hören , denn sie drehte

Itiffif 'ptHrnftf itm . /Yfrli #*r pS rtitf .Ntdjt einmal um . Da gab er es auf .
Hause fand er wieder eine Postsendung

t». . Berliner Agentur vor , ein ganzes , mäch -
Mni Paket Briefe in allen Farben und Größen
»vi. a£ 8 mancherlei Ländern , von Bekannten ,* Freunden und Verehrern . Auch ein

Schreiben der Agentur selbst lag dabei ? mit der
Budapester Philharmonie wurde für den frü -
hen Herbst verhandelt , ein Konzert von
Brahms sollte aufgeführt werden . Auch die
Mailänder Seala hatte das vorgesehene Pro -
gramm akzeptiert . Man erwog anschließend
eine Konzertreise durch Italien .

Michael ließ die Hand mit dem Briefe sinken.
Italien , der Herbst . Das lag alles noch recht
fern . Er mußte plötzlich an seine Mutter denken,
deren Sehnsucht immer der Süden gewesen
war . Er dachte eigentlich selten an sie . wie das
den meisten Menschen ergeht welche die Mut -
ter sehr früh verloren haben ? aber in solchen
Minuten fiel sie ihm ein , weil die Erinnerung
an gewisse Geschehnisse seiner ersten Jugend sc
stark mit ihr verknüpft blieb .

Das Gedenken an seine Eltern überhaupt
war für ihn stets mit einer gewissen Scheu
verbunden . Daran trugen wohl die Umstände
ihres Todes die Schuld . Er selbst wußte bar -
über nicht viel mehr als alle andern davon zu
wissen meinten . Nicht selten , wenn er daran
dachte, schaltete er bewußt die Gedanken aus .
um nicht in ein Grübeln zu verfallen , das doch
keine Ergebnisse zeitigen konnte , nur Unruhe
und schließlich eine vertiefte Scheu . Sein « ige-
nes Leben war bis auf eine längst vergessene
erste seelische Erschütterung von all dem unbe -
rührt geblieben ? mehr noch : es hatte durch
dieses Geschehen eine Wendung genommen , die
anders kaum eingetreten wäre .

Die Worte Sabinens fielen ihm wieder ein .
Dorfmustkant hatte sie gesagt . Dorfmusikant —.

Wenn er ruhig darüber nachdachte, fand er ,
daß dies so unmöglich nicht gewesen wäre . Sie
hatte recht.

Ueberhaupt , Sabine . Es schien ihm alles so
anders , seit sie wieder im Hause weilte . Stefan
Svarck war sichtlich lebhafter geworden , inter -
efsierter für all die kleinen Dinge des täglichen
Lebens , manchmal von einer stillen Heiterkeit
erfüllt , an der auch seine Frau nicht vorüber -
sehen konnte . Es war ordentlich wärmer ge¬

worden zwischen diesen Menschen. Und Sabine
selbst — Michael vermochte noch nicht, sich ein
ganz klares Bild von ihr zu machen. Wenn
er zunächst überrascht war und Vergleiche ge -
zogen hatte , so wurde er seit heute wieder
schwankend. Sie mochte wohl wirklich noch
nicht fertig sein mit sich selbst, ein junger Wein ,
der erst ausgären mußte , aber ein edler Wein .

„Ich erkläre mich mit Ihren Vorschlägen ein -
verstanden "

, schrieb er der Agentur nach Ber -
lin . „Auf Budapest freue ich mich , auch auf
Mailand . Vorläufig aber denke ich noch nicht
so weit . Ich habe hier einen wundersamen grü -
nen Wald und Ruhe , uugekannt viel Ruhe .
Sie werden verstehen , ich möchte so gern ein -
mal ein klein wenig zeitlos bleiben , und ich
glaube fast , hier könnte es mir gelingen ."

Dieser Brief blieb beinahe zwei Tage lang
liegen , bevor er beendet wurde und seinen
Reiseweg wirklich antreten konnte . Auch das
Brahmssche Konzert blieb uugespielt . Es war
etwas über Michael gekommen , das er nicht zu
ergründen vermochte . Es war keine Unruhe ,
keine Unzufriedenheit , und doch etwas Frem -
des , das ihn nachdenklich stimmte , seine Ge -
danken zerflattern ließ . Manchmal schien es
ihm , als ob ihn die Weiten des großen Hau -
ses bedrückten ? dann suchte er die Menschen,
aber es war letzten Endes doch immer nur
Sabine , die er suchte . Sie blätterten zusam -
men in den verstaubten Büchern in der Biblis -
thek, gingen durch den Park oder streiften in
den Wäldern umher . Und es gab keinen
neuen Tag , an dem Michael nicht auch Neues
an Sabine fand , so daß ihn darüber schließlich
eine Art von genießerischer Entbeckerfreude be -
fiel , die er ausschöpfen wollte .

Einmal saßen sie mit Bernt in der Eremi -
tage auf der kleinen Terrasse , an der sich wilde
Rosen emporrankten . Es roch nach Harz und
frischem Grün , die Bäume rauschten . Der
Wind blies über sie hinweg , fegte über den
Tisch und ließ die Papiere darauf flattern , daß
Sabine schützend die Hände darüber legte .

„Das neue Manuskript erklärte Bernt .
„Ausbeute der letzten Reife . Der Titel steht
bereits fest : ,Von allerlei Göttern und Tem -
peln '."

„Das klingt sehr geheimnisvoll "
, meinte Mi -

chael . „Interessant ? Natürlich , wenn es von
Ihnen stammt —"

„Möglich — Bernt lächelte . „Interessant
ist nur , was man wirklich erlebt . Man erlebt
schon allerlei , wenn man sich da draußen her -
umtreibt . Aber wozu sage ich dir das ? Das
weißt du so gut wie ich , wenn auch deine Er -
lebnisse auf anderem Gebiet liegen mögen als
die meinen ." Sein Blick ruhte nachdenklich
auf den mit Klammern aneinandergehefteten
Bogen , die mit seiner kleinen , flüchtigen Schrift
bedeckt waren . — „ ,Von allerlei Göttern und
Tempeln ' — Doch, du hast recht : es mag viel -
leicht wirklich interessant sein . Ich bin jetzt
auch mit den neuen Sachen endlich in Orb -
nung . Wenn es euch Spaß macht ? Ich will
euch etwas zeigen —"

„Gern ", freute sich Savjne . Sie war seit
Jahren nicht mehr bei Bernt gewesen ? seine
Schätze kannte sie nur vom Hörensagen . „Mach
dich immerhin auf etwas gefaßt "

, raunte sie
Michael zu , während sie zusammen ins Haus
gingen . Sie puffte ihn dabei übermütig in die
Seite , und er griff nach ihrer Hand und küßte
sie verstohlen . „Nun wirst du verhext !" flüsterte
er zurück. Ihre Finger zuckten in feiner Hand .
Er hatte das Gefühl , als sei er plötzlich ver -
liebt .

Ueverall im Arbeitszimmer Bernts standen
Blumen in seltsam geformten alten Vasen und
Krügen , die ersten Frühlingsblüten . Bernt
liebte Blumen und zog sie selbst aus allerlei
Samen , bis er seltene und eigenartige Farben -
Mischungen erzielte , die ihresgleichen suchten .
Ein betäubender Duft lag über den schweren
Möbeln und den hohen Bücherregalen , den
Stößen von Manuskripten und Bildern .

„Wir gehen gleich ins Allerheiligste *. er-
klärte Bernt , während er die Tür zum chine¬

sischen Zimmer öffnete . Er merkte wohl d ^ s
leichte Zögern Sabinens und schüttelte den
Kopf : „Bitte ! Geh ruhig voran . Es soll
heute keine unangenehmen Ueberraschungen
geben —"

Der große Raum war fast düster , wiewohl
draußen eine blendende Sonne schien . Von
den rundbogigen Fenstern hing schwere gelbe
Seide vielfach gefaltet bis zum Boden . Das
Auge mußte sich erst an das unsichere Licht
gewöhnen , um nachher des Schauens nicht
mehr müde zu werden . Da standen große und
kleine Tempelfiguren , handgeschnitzte Götzen,
da gab es Farbholzschnitte und Bronze -
arbeiten der verschiedensten Art , Opferschalen .
Räuchergefäße , Zeremoniengeräte und Sticke-
reien mit religiösen Motiven , Porzellanvasen
und Teeschalen mit kunstvollen Handmalereien
oder Glasuren , und Waffen jeder Art .

„Ein Museum —"
, wunderte sich Michael .

„Wahrhaftig , ein richtiges , kleines Museum !"

„Ober auch ein Tempel "
, entgegnete Graf

Bernt nicht ohne Ernst . „Zumindest aber ein
Leben . — Was ihr hier seht , ist alles nicht
etwa sinnlos zusammengetragen ober mit dem
bloßen Eifer des Sammlers erworben , der
sich an besonderen Stücken erfreut und sie so -
zusagen nach dem Katalog schätzt. Nein . Für
mich bedeutet beinahe jedes einzelne Stück ein
Erleben , eine Erinnerung zumindest , es ist
also eine Verbundenheit da , die besondere
Werte schafft , eine Art von Unersetzlich-
keit " Ein verächtliches Lächeln umspielte
seinen Mund . „Ich weiß , man nimmt mich
darin in gewissen wohllöblichen Kreisen nicht
für voll . Das kränkt mich nicht. Daran mag
zum guten Teile meine Schreiberei die Schuld
tragen . Wer liest schon gern strenge wissen-
schaftliche Abhandlungen , wenn er nicht selbst
in der Materie arbeitet , also interessiert ist !
Ich mußte früh den Weg zur Masse finden ,
rein um leben zu können , reisen , weiter aus -
bauen . c» «rt<evm,a folgt)
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Deutsche $ u(&allnieistecscha(ir
Das erwartete Endspiel — Dresden schlag

Nürnberg , Hamburg die Groß -Borner
Als in Erfurt der 1 . FC . Nürnberg bis weit

in die zweite Halbzeit hinein durch Wucht und
Kampfgeist und ein streckenweise fast unheim -
liches Tempo die 2 : 1- Führung des Dresdner
SC . ftärkstens . bedrohte und fast zur gleichen
Zeit der HSV . Groß -Born die Hamburger 8 :0=
Führung bis auf 3 :2 aufholte und in einer ganz
großen Viertelstunde die so oft gefeierte
„ eiserne " Abwehr der Flak - Kanoniere förmlich
durcheinanderwirbelte , schien die Vorschluß¬
runde zur fünften Kriegsmeisterschaft des deut¬
schen Fußballsports vor zwei ganz großen
Ueberraschungen zu stehen . 85 000 Zuschauer , die
in Erfurt einen Sieg des Deutschen Meisters
wünschten , und über 26 000 Niedersachsen , die
dem LSV . Hamburg viel Borschußlorbeeren ge-
währt hatten , wurden aber dann doch nicht ent -
täuscht . Der Dresdner SC . überstand alle Ge -
fahr , die ihm bis zur 70. Minute drohte , schließ -
lich doch in der eines Meisters würdigen Sicher -
heit und errang mit 3 : 1 einen verdienten Sieg ,
während der LSV . Hamburg diesmal das
Glück „gepachtet " hatte und aus Grund seiner
großen Leistungen vor der Pause vielleicht doch
nicht unveröient mit '

3 :2 ins Endspiel zog . das
nun am 18 . Juni den neuen Deutschen Fullb , ll -
meister ermitteln soll . Mit dem Dresdner SC .
und LSV . Hamburg haben sich fraglos die zur
Zeit spiel - und kampfstärksten deutschen Ver -
eins -Mannschaften , wie allgemein vorausgesagt
wurde , für das neue Endspiel um die „Viktoria "

qualifiziert . Fragt man für diese Begegnung
schon nach dem Favoriten , so kann die Ant -
wort nach Lage der Dinge nur lauten :
Dresdner SC . !

Der „Club " ist ehrenvoll unterlege «
Dresdener SC . durch einen S :t - Erfolg

im Endspiel - .
Nach einer sehr guten Gesamtleistung und

einem großen Kampf des 1. FC . Nürnberg er -
reichte der deutsche Meister Dresdener SC . als
erster am Sonntag vor 35 000 Zuschauern in der
mitteldeutschen Kampfbahn zu Erfurt durch
einen 3 : 1 - Erfolg über die junge Franken - Elf
das neue Endspiel um die „Victoria " . Aus -
schlaggebend für diesen erwarteten sächsischen
Erfolg wurde , daß die Sachsen anf Kreß , Dzur
und Machate zurückgreifen konnten , also zn die -
fem schweren Gang ihre denkbar beste Mann -
schaft zur Stelle hatten und mit ihr die größere
Geschlossenheit , die besseren technischen Leistun -
gen und in taktischer Beziehung mehr Reife
verrieten . Belger in der Hintermannschaft ,
Pohl und Schubert als überaus wertvolle ,
offensive Außenläufer und der rechte Flügel
Boigtmann —Schön erreichten den stärksten Ein »
druck tu einer Mannschaft , die geschlossen gut
spielte und vielleicht lediglich fturch Schaffer
auf dem linken Flügel etwa » schwächer besetzt
war . Der L FC . Nürnberg bestach auch in (Ii *
furt durch eine hervorragende Kondition ,
Schnelligkeit , Härte und Wucht und eine starke
Kampfmoral . Die Mannschaft schlug sich sehr
gut , unterlag aber einem noch stärkeren
Gegner .

, Nach verteiltem Spiel Siek eS bereits in der vierten
Minute 1 :0 Mr die Dresdner . Schön halte Voigtmann
mit einer Steilvorlage bedachte, die der trübere Planitzer
geschickt verwertete , um unbaltbar zum 1 :0 zu verwan¬
deln . Der 1. SS .. Nürnberg drängte nun durch räum-
greifende , lebendige Angriffe erzwang einige Ecken
und setzte die Dresdner stark unter Druck . Trotzdem
bedielten die Sachsen offensichtlich ibre Rübe und Ueber.
ficht , so daß sie in der 26 . Minute aus der Abwehr
heraus sich zu einer musterhaften Kombination fanden
und durcki Machate ihren Vorsprung auf 2 :0 ausbauen
konnten. Nürnberg aber gab sich keineswegs geschlagen,
steigerte eher nock das Temvo seiner Angriffe und be-
leitete der Dresdner Abwebr weiterhin schwere Minu -
ten . Erst eine Minute vor der Pause , als Dzur gegen
Werner etwas hart wurde und der ausgezcichnete
Schiedsrichter Multer lLandau ) einen Straf -Elfmeter
verbangte , glückte den Franken durch Seltner das An -
schluktor.

Auch die ersten 25 Minuten der zweiten Halbzeit
standen durchweg im Zeichen der kämpferischen Lei-
stung des „ Clubs ' , der dem Ausgleich streckenweise
wesentlich nSber schien als Dresden seinem dritten Tor .
ES gab eine ganze Reibe von guten Chancen , die aber
durch eine gewisse Schuß- Unsicherheit der Club -Stiirmer
z« keinem zählbaren Ersolg fiibrten . Daneben aber feblte
den Bavern auch eine kleine Portion Glück , als Belger
in der Torlinie abwebren konnte oder Kreß eine Minute
später bei einem neuen Scharfschuß Hetwers sich ledig -
lich durch energisches pausten eine brenzliche Situation
meisterte . I !n der 7t . Minute fiel so etwas überraschend
die Entscheidung , als Billmann zu hart gegen Machst «
„ einstieg ' und Multer erneut einen Straf - Elfmeter ver-
bängte , den Schön dann sicher zum dritten Dresdner Tor
verwandelt « , ftetit erst machte sich auf feiten der NNrn >
berger das In der ersten Halbzeit vorgelegte Tempo
stärker bemerkbar. Die Mannschaft wirkte ziemlich er .
schöpft und mußte die letzte Viertelstunde an den Mei -
ster abgeben . Alle ? in allem aber erreichte die zweite
Salbzeit nicht mehr gan , die Höbepunkte . die sich den
Zuschauern vor der Pause immer wieder boten .

Aus 8 : 0 wurde ei » glücklicher Sieg
Hamburgs schwer erkämpfter 8 : 2 - Ersolg

über Grob -Boru
Ein großes Kampfspiel mit zwei völlig ver -

schiedenen Halbzeiten erlebten die rund 25 000
Zuschauer in der Hinbenburg - Kampfbahn zu
Hannover , die am Sonntag zu dem Vorfchluß -
rundenspiel zwischen LSV . Hamburg und HSV .
Groß -Born gekommen waren . Hatte Hamburg
nach einem schwachen Start bis zur 31 . Minute
bereits eine sichere 3 : 0 -Führung errungen , so
glückte es den Groß -Bornern auf Grund einer
vorbildlichen Energieleistung in der zweiten
Halbzeit , innerhalb von 17 Minuten sich auf 3 :2
heranzuarbeiten unö den bereits sicher ge-
glaubten Sieg der Hamburger stark zu gefähr -
den . Lediglich der ganz hervorragenden Tages -
form von Jürissen dankten es die „Flak - Ka -
noniere " schließlich , wenn sie sich durch einen
3 :2 - Ersolg den Platz im Endspiel um die
„Viktoria " sicherten . Wie gefährlich die Groß -
Börner nach dem Wechsel wurden , erhellt die
Tatsache , daß bei der Pause das Eckenverhält -
niS 2 :2, am Schluß des Kampfes aber S :3 für
Groß -Born lautete . Alles in allem war es ein
Borschlußrundetreffen mit alle « kämpferischen
Borzeichen zweier > gefährlicher Mannschaften
und ew Spiel , dessen man sich in Hannover
noch lange erinnern wird .

Schon im txn erft«n fünf Minuten »eiat« der Pom»
mernmeifter , der überraschend Conen doch »um Einsatz
bringen konnte, dab dieses Spiel für die Hamburger
sehr schwer werden würde . Er überrannte mit schnei »!-
gen Vorstößen förmlich die Hamburger Elf und bracht«
selbst so routiniert « „Hasen ' wie Miller und Jürissen
aus dem Konzept . Wie auS heiterem Himmel fiel dann
in der 7 . Minute trotzdem das Mhrungstor der Ham-
burger , als Lötz mit einer weiten flanke aufwartet «,
Mühle dem Ball nachsagte, Martinek auS dem Tor
lockte und das Leder über den Wiener hinweg inS leere

Netz hob . Nun hatte sich mit einem Schlage das Bild
völlig geändert , Hamburg gewann lein Selbstvertrauen
zurück , drängte die Grotz-Borner ganz in die Abwehr ,
erhöhte in der Iß. Minute nach gut angelegtem Angriff
durch Gornick auf 2 :0 und in der 81. Minute durch
Mühle auf 3 :0 . Wer nun aber gelaubt hatte , das Spiel
fei damit entschieden, wurde mit Beginn der zweiten
Halbzeit eines Besseren belehrt . Groß -Born fetzte jetzt
alles auf eine Karte , schaltete vor allem im Gegensatz
zum ersten Svielabschnitt seine Aukenstürmer geschickt
ein , zog das gesamte Angriffsspiel dadurch in die Breite
und stellte auf Grund eines immer stärker betonten Ein -
satzeS die Hamburger Abwehr vor stets wachsende Auf-
gaben . So fiel in der 57. Minute aus einem Gewühl
vor dem Hamburger Tor beraus durch Aßmei zunächst
das erste und fünf Minuten später durch Sold das

*

Km den Tschammerpokal
Fünf Willimowski -Tore

» FB . — KSG . Käsertal 7 : 1
Die Teilnahme an der nächsten Tschammer -

pokalrunde hat sich der KFV . durch einen über »
raschend klaren Sieg über den Waldhofbezwin -
ger Käsertal gesichert . Ueberraschend klar des -
halb , weil man Käfertal hoch etwas höher ein -
geschätzt und einen größeren Widerstand er -
wartet hatte . Es war kein großes Spiel , dafür
fehlte die große Linie , das Ineinanderfließen
der Spielhandlungen , die zwingende Anlage
wirkungsvoll -fauberer Zusammenarbeit , die
nur ansatzweise zu sehen war . Dafür wurde
man entschädigt durch die vollendete Fußball -
kunst Willimowskis , der wieder einmal mehr
das Geheimnis des Fußballs lüftete , das da
in lapidarer Kürze besagt : „Fußballspielen ist
schön , ist herrlich , wenn man es kann !" Willi -
mowski ist ein ganz großer Könner , der Fuß -
ball nicht nur mit den Beinen spielt , sondern
ihn auch geistig vollendet beherrscht . Es wird
dabei immer und stets ein Genuß sein , ihn
Fußball spielen zu sehen Der 7 : 1 -Siea war
sein Sieg , nach ihm wären im Sturm noch die
mit viel Eifer und großem Einsatz spielenden
Beck und Wehrung zu nennen . Feines Können
zeigte in der Läuferreihe Jordan , der fein
Spiel nunmehr mannschaftlich eingestellt hat
und damit eine wirkliche Stütze darstellt . Auch
Mail und Hailer zeigten gute , aber nicht im -
mer saubere Arbeit sslaches . genaues Zuspiel !) .
Die Verteidigung Mono —Blümle „patzte " ver -
schiedentlich , was leicht einmal verhängnisvoll
werben könnte , Sänger im Tor aufmerksam
und sicher.

Käfertal , eine körperlich stramme Elf , besaß
ganz gute Einzelkönner , aber kein Mannschafts -
spiel . Die Abwehr , bis auf den etwas unsicheren
Torwart , war noch das Beste und zeigte zu -
mindest im Zerstören gute Leistungen , war aber
im Aufbau schwach. Es wurde zu viel „gedro -
schen"

, zu willkürlich und ziellos das Spielob -
jekt bearbeitet . Der Sturm zeigte verfchiedeut -
lich nette Ansätze , die Uneinheitlichst überwog
aber und machte die Fünferreihe »u einer
stumpfen Waffe . Schiedsrichter Unversehrt »
Pforzheim hatte in der ersten Hälfte Hemmun »
gen und Schwächen zn überwinde « , fing sich
dann aber .

Bor der Pause war daS Spiel ziemlich aus -
geglichen , aber Willimowskis überragendes
Können stellte hier bereits den Sieg sicher. In
der 8. Minute verwandelte er mit blitzschneller
Drehung eine Vorlage von Beck zum 1 :0 , 8 Mi -
nuten später führte eine bildschöne Vorlage

zweit « Gegentor , als Hinfch von Gärtner im Strafraum
„ gelegt ' worden war und dir Düsseldorfer Schieds -
lichter Raspel auf Elfmeter entschieden hatte . In der
nun folgenden Biertelstunde heberrschte Groß -Born ein -
deutig das Feld . Hinsch , Plener und auch Conen , der
fast ständig als vierter Läuser fungierte , hatten mit
ihren vielen scharfen Schüssen aber kein Glück und
landen letztlich immer wieder ihren Meister in Jürissen ,
der streckenweise geradezu belagert wurde und besonders
in dieser Zeit durch seine Paraden den Ausgang des
Spieles in weitestem Maße entschied . In den letzten
zehn Minuten kam Hamburg dann wieder etwas starker
aus . zumal Groß -Born sich durch die vorangegangene
Energieleistung offensichtlich doch verausgabt hatte , so
blieb eS also bei dem schwer erkämpften !? :2-Erfolg der
glücklicheren Hamburger Elf .

Jordans durch ihn zum 2 :0, und in der 18 . Mi -
nute bediente ihn Wehrung mit dem Leder , das
er elegant zum 3 : 0 einschoß . Ein Foülelfmeter
wird von Käfertals Halbrechten in der 23 . Mi -
nute zum Ehrentor verwandelt , dann stellte ein
fabelhafter Schrägschuß Willimowskis in der
30. Minute das 4 : 1 -Halbzeitresultat her . Nach
der Pause wurde KFV . stärker überlegen . In
der 20. Minute ergibt eine feine Einzelleistung
Willimowskis nach Borlage Becks das S : 1 , dann
bringt Wieczorek mit Hängen und Würgen das
Leder zum 6 :1 ins Netz . 4 Minuten vor Schluß
umspielt Willimowski mit unnachahmlicher Ele -
ganz drei Gegner , legt den Ball wie auf dem
Servierbrett an Möckl vor , der zum 7 : 1 ein -
knallt . W . Ernst .

Mühlburg bleibt im Reuue « — VsR . Pforzheim
gege » VfB . Mühlburg 1 :8

Der VfB . Mühlburg sicherte sich die weitere
Teilnahme an den Spielen um den Tschammer -
Pokal in einem harten Kampf gegen einen
Gegner , der ihm noch nie zugesagt hat und der
den Mühlburgern ans seinem gefürchteten Ge -
lände erst vor Monaten eine empfindliche
Niederlage beigebracht hat . Diesmal sahen sich
die Mühlburger entsprechend vor . Sie kamen
in sehr starker Besetzung und nahmen das
Spiel von Anfang an sehr ernst . Was sie zeig -
ten , war gerade keine Offenbarung , aber es
genügte vollauf , um den gewiß nicht schlechten
und sich heftig wehrenden Gegner Niederau -
halten und ihm die technische und taktische
Ueberlegenheit zu zeigen . So dürfte ackch bei
den Zuschauern kein Zweifel bestehen über die
Berechtigung des Sieges der Gäste , der den
Torchancen entsprechend hätte noch höher aus -
fallen können . Den Hauptanteil an dem Erfolg
der Mühlburger trugen der wieder kaum zu
überwindende Torwart Becker , der ungemein
zäh und kampfkräftige Mittelläufer Mayl , so-
wie Joram als ausgezeichnet aufbauender Mit -
telstürmer und die sehr gefährliche rechte
Sturmseite mit Schrittmacher und Karch. Bei
den Einheimischen ragten Finkveiner und
Binder im Sturm sowie Sydt als Mittelläufer
hervor .

Nachdem der vfR . afttch w den nften « Ott Minuten
»wei klare Chancen verpaßt und die Mühwurger dt«
erste Ecke gelreten hatten , erzielte Schrittmacher bei
einem geschlossenen Angriff der Mühlburger Stürmer -
reihe mit einem gan , prachtvollen , unhaltbaren Schuß
in der 5 . Mimtte daS ssührungStor für die Gärt« . Nur
ein« Minut « später stand das Spiel schon 1 :1 , als Reh.
kirsch im Strafraum recht leichtsinnig spiele , ein Hände
verwirkte . Den Strafstoß setzte ssinkbeiner unhaltbar
zum Ausgleich inS Gästenetz. In den nächsten zebn Mi -
nuten drängt die VfR -Elf ungemein und hält die

Mühlburger meistens in ihrer Hälfte fest . Wenig
gefehlt und die Einheimischen wären in Führung ^
gangen , da die Gästedeckung manche Schwächen se 'Q'f
Zwischenhincin hatte aber auch der VW . wieder einniA
großes Glück , als ein sehr gefährlicher Schuß
noch am Pfosten vorbei ging . In der 27 . Minute 8J

®
es ein einwandfreies Händespiel im VsR . -Strafraum -
das der Schiedsrichter jedoch übersah . Wieder wurvcu
mehrere Mühlburger Chancen gerade noch in 1««!° ,
Sekunde abgewehrt . Aber auch Finkbeiner batte einw«
Pech , als er einen seiner gesährlichen Strafstöße ,
auch Becker nicht hätte halten können, an die Latte st »''.'
Kurz vor der Pause wird Schrittmacher im Strafraum
unsair gelegt , den Foulstrafstoß verwandelt Joram jj~!|
2 :1- Kührungstor für die Mühlburger . und kurz vor »«»»
Pausenpfiff holt Becker noch einen Strafstoß von »i 'JJ
beiner ganz herrlich und fast unglaublich aus der
Nach dem Wechsel flaut das Spiel auf beiden Seit «?
mebr und mehr ab . In der 15. Minute verwanve »
Karch ein exaktes Zuspiel von Schrittmacher zum 3 :1n "
die Gäste . Dabei behinderte sich die Deckung der
beimischen selbst und war gar nicht im Bill ». Ein
das leicht zu verhüten gewesen wäre . Wenig später "
zielt der VsR . ein Abfeitstor . das mit Recht nicht 9JJ
wertet wurde . Bis zum Schluß stand Becker noch
mit seinen großartigen Paraden im Brennpunkt ve>
Ereignisse , und er nahm den Einheimischen iede
legenheit , das Resultat zu verbessern oder noch aunu
holen . Schiedsrichter Kupfernagel -Wiesloch ) leitete
harte Spiel mit großer Energie , doch nicht ohne ö « IcI-

Kurt Arrifirbachpr -

LSV . Hamburg deutscher Hockeymeister
Der erste geglückte Griff nach der Krone , del

der LSV . Hamburg in diesem Jahr außerdem
noch im Fußball zustrebt , ist der Gewinn der
deutschen Hockeymeisterschaft der Männer in
Magdeburg mit 1 :0 Toren nach zweimaliger
Verlängerung über den Titelverteidiger

™

Sachsenhausen . Ausschlaggebend für den Sieg
— das fei vorweggenommen — war in diesew
über 100 Spielminuten gehenden , temporeilbea
und spannenden Kampf allein die bessere kör'

perliche Verfassung der Flakkononiere , die «w
sechs Nationalspielern anrückten .

Wenn man de » Ofen
als Geldsdhrank benutzt . . .

In dem nordschleswigschen Städtchen Öfter *

lügum hatte ein Bauer mehrere hundert Mark ,
anstatt sie zur Bank zu bringen , in seines
Kachelofen aufbewahrt . Während er nun einige
Tage verreist war , zündete seine Tochter , die
zu Besuch weilte , Feuer im Ofen an , wöbe «
auch alle Geldscheine verbrannten .

Was bringt der Rundfunk I
Reichs Programm :

7 .80— 7.45 Zum Hören und Behalten : Gründr»^
des tleindeutfchen Reiches <1. Teil )

12.SS - - 12.4S Der Bericht zur Lage
14.12—15.00 Klingend « Kurzweil von d«r Hamburg

UnterhaltungSkapelle Aan Hofstnan» _,15.00—16.00 Schön « Stimm « , und betannlt SPtfW
mentaNsten

16.00—17 .00 BuirteS . unterhaltsam, « Nachmittag
kontert ^

17 .16— 18 .JO „ DleS und da « für roG> , « n W "
aus tänzerischer

18 .80—19.00 Der Zeitspiegel
19.15—19 .30 ffrontberichte
20 .IS—22 .00 <auch Deutschlandsender) „Wüt fc®4"

etwaS'
Deutfchlandfender :

17.15—18.80 Orchester- und Kammermusik JJJJ
Havdn , Mozart . Hans Grifch und £>
tat Zich

Familien - An zeigen
Q e b ur t e n
Y Knut , Gertruds Brüderchen , ist da

In dankt ). Freude : Frau Loni Kienz ,
2. Z . Lamtesfrauenkl . Priv .-Abt . Prof ,
Dr . Linzemneier ; Fritz Kienz , z . Z ,
Wehrm . Khe .-Daxl ., z . gr . Hof , I . 6. 44 .

Verlobungen
Als Verlobte orüßen : Sofie Hammer,
Stettfeld , Emil Sauer , z . Z . Weihrm
Ubstadt , Juni 1944 .

Ihre Verlobung geben bekannt : Mar 'a
Lauther , Forbach i. B ., Paul Weber ,
Wachtmerister , Ulm a . Donau . 4. 6. 44

Vermählungen
AI« Vermählte grüßen : Paul Jäger ,
Mwch .-Obengefr . b . d . Kriegsmarine ,
Ruth Jäger , geb . Maser , Heidelsheim .
3. Juni 1944.

Ihre Vermählung geben bekannt : Dip !.-
Inig. Heinz Schmidl , Wen , z . Z . Heidel¬
berg , Anneliese Schmidt geb . Grether ,
Karlsruhe , SchiWerstr . 48. 6. 6. 1944,

«

Ein hartes , unerbittl . Schick¬
sal entriß uns durch einen
Terrorangröff unsere liebe , un¬

vergeßlich « Tochter
Lotte Kraft

und deren Sonnetudieinchen

Wolfgang Kraft
sowie unser herziges Kindchen

Dieter Bender
Karlsruhe , den 3. Juni 1944.

In tiefer Trauer : Familie Friedrich
Kraft , Familie Hermann 'Bender ,
und alle Angehörigen .

Unfaßlb . schwer traf uns da «
Schicksal . Mein guter Lebens¬
kamerad , m. liebe , treusorg . ,

edle Gattin , m. un ver gleich ! . Toch¬
ter , unsere herzensgute Schwester ,
Schwägerin , Tante und Nidhte

Anna Kunzmann
geb . Rennroele , 43 J ., und ihr alles ,
ihr allerliebstes , herziges Büblerin

Alfred Rud . Kunzmann
10 J . . kamen durch einen Flieger¬
angriff ums Leben .
Karlsruhe , den 3. Juni 1944.

In unsagb . Schmerz , im Namio
aller Angehörigen : Der Ehegatte :
Alfred Kunzmann , z . Z . Karlsruhe ,
Gartenstr . 5 , bei Hoffimann .

Die Trauert , fand am 1. 6. 44 statt .

In Gedanken immer bei ihm
u . in der Hoffnung auf edn
baldiges Wiedersehen , traf

uns die unfaßb . Nachricht , daß un¬
ser innigstgel zweiter Sohn , unser
herzensguter Bruder , PSonier

Herbert Kern
im blühenden Alter von 23 I . bei
den Kämpfen im Osten den Helden¬
tod fand . Unvergessen ruht er lern
seinen Lieben in fremder Erde .
Karlsruhe , Fasanenstr . 47, 15. 5. 44.

In tiefer Trauer : Alois Kern u.
Frau Anna geb . HBrsch ; Geschw .
Helmut Kern , z . Z . b . d. Waff .-
ff ; Jlse und Selma; Fam. Joseph
Kern u. alle Anverwandten .

Gottes hl . Wille war es . un-s.
Ib . , einzigen Sohn u. Bruder

Fritz Höing
Gefr ., zu sieh zu nehmen . Er starb
infolge seiner im Osten erlittenen
Verwundung in ein . Heimatlazarett
im AHer von 19»/» Jahren .
Karlsruhe -Rüppurr , 3. Juni 1944.

Paul Höing a. Lydia« geb . Schnä¬
ble ; Qeeäw . Lydia and Laisa .

Für Führer u. Großdeutsch -
land starb nach schwerer
Verwundung am 17. 5. mefh

innigsfgeliebt . Mann , mein lb . Sohn ,
treuer Bruder , Schwager u . Onkel

Dr . Georg Riedel
Oberst u . Reg-t .-Kommandeur eines
Artillerie -Regt ., Inh . des Deutschen
Kreuzes in Gold , der Spanigen zum
EK . I u . II u. vieler and . Kriegs¬
auszeichnungen .
Karlsruhe , Weltzienstr . 48 , 3. 6. 44.

In tiefem Schmerz , im Namen all .
Angeh . : Marga Riedel geb . Donat .

Ein traig . Geschick entriß uns
als Folge des feindlach . Luft¬
terrors uns . Ib ., hoffnungsv .

Sohn und Bruder

Hans Schmidt
Schüler der Hehrtholtz -Oberschule ,
Angeih . der HJ .-Fliegergef . 1/109,
kurz nach seinem vollendet . 15. Le¬
bensjahr . Rasch folgte er seiner
erst vor einer Woche von uns ge¬
gangenen Mutter nach .
Karlsruhe , Peter - u . Paulplatz 4.

In tief . Schmerze : Rieh . Schmidt »
Oberarb .-Führer a .D . ; Hilda Krä¬
mer geb . Schraiidt ; Herta Engel
geb .
Lw .-OberheMerin .

êb . Schmidt ; Helene Schmidt ,

Beerdigung : Mittwoch , 7. Juni 1944,
10 Uhr , Hai ' ' " '■lauptfriedihof .

Nach bangem Warten erhielten
MW wir die schmerzsl . Nachricht ,

•Mr daß mein »o imiigstgel . Le¬
benskamerad , unser Ib . Sohn , Bru¬
der , Sohwiegers .» Schwag . u. Onkel

Adolf Trumpp
Öbergefr . bei e . Div .-Stab , !. Osten
im Alter von 32 Jahren am 10. Mai
1944 den Heldentod gefunden hat .
Karlsruhe , Roottste . 21 ,
Rastatt , Blumenstraße 39.

In befem Leid : Frau Hildegard
Trumpp geb . Fröhlich ; die Eltern
Georg Trumpp u. Frau Luise geb .
Wulle ; Festw .-Oberfeldw . Will *
Trumpp mit Frau u. Kind n. alle
Angehörigen .

Nach bang . Warten erh . wir
nun die überaus schmerzliche

— Nachricht , daß unser Ib . , un»
vergeßl . .Sohn , Bruder und Neffe

Theodor Ahl
Gefr . in e. Pü.-Abt . infolge einer
schweren Verwundung nach wenig .
Tagen in ein . Laz . im Osten im blü¬
henden Alter von 20 J . sein junges ,
hoffnungsv . Leben hingab für sein .
Führer u. Deutschlands Zukunft .
Hambrücken , 31 . Mai 1944.

In tiefem Schmerz , die Mutter :
Maria Ahl geb . Krempel ; der Bru¬
der Alfred , Obgefr . , zJZ . in Ital . ;
die Schwester Irma n. Angehör .
u . Freundin Rosa Notheisen .

•

Wiederum traf uns die kaum
faßbare Nachricht , daß mein
ältester Jb . , braver Sohn , un¬

ser guter , unvergeßlicher Bruder ,
Schwager und Onkel

Wilhelm Elsele
Oetr . in «in . Oeb .-Jtccr -Regt . , «ein
jungr« Leben im Alter von 31 J . im
Osten IDr «ein « ( «1. Hdm «f hingab .
Er folgte »einem Broder Friedrich
nach */« J . im Tode nach . Unver¬
gessen von ihren Lieben ruhen ne
in fremder Erd « .
Schöllbrono , 30. Mai 19*4.

In un*agt » rem Schmerz : Frau
Maria Eixle Wwe . , di« Oeachw .
Stabcgsfr . Emil Elxla , z. Z. in
Ottes , Mari «. Hildegard , . Hugo
Elaalti Familie Rudolf BI6dt ,
Schluttenbach , mi all '

Tief erschüttert erhielten wir
die traurige , unfaßbare Nach -

' -T *-" rieht , daß unser Ib ., unver -
g*01. Sohn , Enkel und N«Be

Fritz Olkreuter
Ufz . b . d . Luftw ., im blüh . Alter
von 21 J . den Fldegertod erllitt . hat .
Karlsruhe , Lachnerstr . 9 , 1. 6 . 44.

In tiefer Trauer : Josef Dikreuter
u. Familie u. alle Anverwandten .

Von Beileidsbez . bitt . wir abzwseh .

t ^yy irt1Sein junges , hoffnungsv . Le-
« AH ben gab bei einem Fliegeran -

griff unser Ib . Sohn , Bruder ,
Schwager , Onkel und Neffe

Oswald Walz
Elektrowerkerlehrling , im Alter von
15 Jahren .
Berghausen . 2. Juni 1944.

Wilhelm Walz und Frau Helene
geb . Augenstein ; Helmut Walz ,
z . Z - Wehrmacht ; Wilhelm Walz ,
z . Z . Wehrm . ; Erika Egger geb .
Walz mit Gatten u. Kind nebst
Anverwandten .

Für die un« erwies . Teilnahme un -
sern allerherzlichsten Dank .

Taglich in Erwartung seines
langersehnt . Urlaubs erhielten
wir die unfaßbare , schmerz !!.

Nachricht , daß m . Ib., hoffnungsv .
Sohn , Bruder , Schwager u . Onkel

Josef Fuchs
Uffe ., Inh . des EK . 2 und verschied ,
and . Ausa ., am 14. 4. bei den schw
Kämpfen im Osten im Alter von 32
J . sein Leben geopfert hat . Er ruht
nun unvergessen von uns allen in
fremder Erde .
Jöhlingen , New -York .

In tiefem Leid u. im Namen aller
Angeh . : Frau Sophie Fuchs Wwe .
geb . Fischer .

Bei ein . Fliegerangriff wurde
unsere innigstgel . Tochter u.
Schwester

Adelheld Sarbacher
im blühenden Alter von 21«/» Jahren
von an « genommen .
Für die vwl . Beweise heral . Anteil¬
nahm « ein herzl . Vergelt ' i Gott .
PfaBenrot , 2. Juni 1944.

Im Namen der trauernd . Hinter -
blieb . : Anton Sarbacher ». Frau
Amalie get >. Schottmüller nebst
Geschwistern I . Anverwandten .

« IKurz nach glücklich verbracht .
Heimaturlaiib traf mich die

— kaum faßb . Nachricht , daß m.
lieber , treusorg ., tmvergeßl . Sohn

Heinrich Brecht
Oefr ., im blüh . Alter v. nahezu 21 J .
im Osten den Heldentod fand . Für
die erwiesene Anteilnahme allen ein
herzliches Vergelts Qott .
Qaggenaa , den 31 . Mai 1944.

In tiefem Schmerz :
Mutter : Johanna Brecht .

SchmerzerfülW geben wir ckie
traurige Nachricht , daß mein

— Ib . Sohn , unser herzensgut sr
Bruder u . Neffe , Grenadier

Franz Steimel
in treuer Pflichterfüllung im blüh .
Alter von 10 J . im Osten gefall , ist .
Unvergessen von seinen Lieben rtht
er nun anflf einem Heldenfriedhof .
Gleichzeitig danken wir allen für
die erwiesene Teilnahme .
Lauf , im Juni 1944.

In tiefer Trauer : Fra« Rosa Stei¬
mel Wwe . geb . Sletermaim , Ober -
ffefr. Albert Steimel , z . Z . iiy
Ostes ; Klara Stslmal m. alle Abt .

In höchster Erfüllung s. Fah¬
neneides fiel in den schweren
Abwehrkämpfen im Osten nach

kurzer , glückl . Ehe mein bester Le¬
benskamerad , der stolze Vater uns .
kleinen Peter

Rudolf Schneider
Leutn . u . Komp .-Chef in ein . Oren .-
Regt ., Inh . des EK 1 u. 2, des Inf .-
Sturmabz ., des Verw .-Abz . , der 0 «t -
med . , des Kiimschildes u. a . Au<sz .
Er ruht inmitten s. Kameraden in
fremder Erde .
B.-Baden , Merkurstr . Iii , Freiburg
(Schlesien ) , 31. Mai 1944.

In stiller Tiauer : Jaqueline Schnei¬
der geb . Himmel und Angehörige .

V. Beileidsbe «. wolle m . Abst . nehm .

#
Im festen Glauben an ein bald .
Wiedersehen erhielt , wir die
kaum faßb . Nachr ., daß unser

einz . , Ib . Sohn , uns . gel . gt . Bruder

Willi Peter
Obgefr . in ein . Nachr .-Abt ., Inh . d .
EK . 2 u . d . Ostmed ., im Alter von
24 J . bei den schwer . Kämpfen im
Osten am 6. 5. 44 gefallen ist .
Baden -Oos , Burgstr . 30 .

In tiefem Schmerz : Familie Otto
Peter und alle Anverwandten .

An den Folgen s. am 30 . 11.
43 im Osten erlitt , schw . Ver¬
wund . ist m . innigstgel ., herz .-

guter Mann , der treubes . Vater sein .
Kindes , m . lb . Sohn , Bruder und
Schwiegersohn , unser lb . Schwager

Josef Hertweck
Obgefr . i . e. Gr .-Sturm -Regt ., Inh . d .
EK . 2, des Inf .-Sturm - u . Verw .-
Abz . u . der Ostmed ., am 25 . 5. 44
im Alter von 33 J . in einem Res .-
Lazarett verstorben .
Für die vielen Beweise aufrichtiger
Teilnahme sagen wir herzl . Dank .
Haueneberstein , 30 . Mai 1944.

In tiefem Schmerz : Frau Mina
Hertweck geb . Muissler u. Kind
Emma ; Frau Elisajbeth fiertweck
Wwe . ; Fam . Adolf Reiss ; Markus
Mussler , „ Zum Adler " ; Fam . Fritz
Böllinger , Waghäusel , u . Anverw .

•

Unerwartet u. hart traf uns
die schmerzt . Nachr ., daß uns .
Ib ., einz . Sohn , mein einziger

Bruder , Onkel , Schwager u. Neffe

Otto Melinowskl
Gren . u. Richtschütze in ein . Gren .-
Regt . ; im Alter von IT1/« J . sein jg .
Leben für s. Lieben gab . Auf einem
Heldenfriedhof in Italien wurde er
zur letzten Ruhe gebettet .
Freisten , den 26 . Mai 1944.

In tiefer Trauer : Otto Malinowski
u Frau Luise geb . Müller ; Gefr .
Heinz Bayer u . Fr . Gerda geb .
Malinowski nebst Kind ; Fam . Karl
Müller , Freiburg/Br . ; Fr . Sophie
Schneble , Straßburg ; Obgefr . Lud¬
wig Zimmer u . Fr . Hilda geb .
Müller nebst allen Anverwandten .

«

Mein innigstgel . Mann , unser
einziger , herzensguter Sohn
und Bruder

Kurt StegmOller
Fw . in ein . Pz .-Oren .-Regt .. Inh .
verschied . TapferVeitsauazeichn ., hat
nach 5j . Fronteinsatz am 17. 3. im
29. Lebeiuj . bei den «clw . Kimpfen
im Osten an der Spitze s . Zuge « in
letzter Pflichterfüll , »ein Leben für
seine geliebte Heimat gegeben .
Stockach . Heidelberg , Villingen ,
29. Mai 1044.

In tiefem Leid : Infe Stegnrtller

f
:eb . Oral ; Joaef StegmUller , Jnjt .-
nsp ., « . Frau Frieda geb . Staack ;

Irmgard Lambrecht geb . Stegmül¬
ler ; Elfi Stegmüller .

Ein hartes n . unnachgiebige«
Schicksal entriß un« kurz vor
a. langersehnten Urlaub uns .

innigstgel . und hoifnungsv . Sohn ,
uns . ib . u . unverg . Bruder , Schwager
n . Onkel , Ritteritreuztr &ger , Leutn .

Edwin Stolz
Er starb am 17. Mai im Alter von
311/» J . .in e . Feldlaz . im Osten den
Heldentod . Unverg . u . beweint von
s. Lieben ruht er fern seiner so sehr
gel . Heimat auf e. Heldenfriedhof .
Oberbühlertal , den 3. Juni 1944.

In unfaßb . Schmerz : Johann Stolz
und Frau Maria , geb . Schindler ,
sowie Geschwister und Anverw .

Unerw . hart und schwer traf
uns die traur . Nachr ., daß m .
innigstgel ., jüngst . Sohn , uns .

lieber Bruder , Schwager u. Onkel

Helmut Baumann
Füsilier , bei den schweren Abwehr¬
kämpfen im Osten am 5 . Mai gef .
ist . Er gab s . jg . Leiben im blüh .
Alter von nahezu 19 J . für s. gel .
Heimat . Unverg . von s. Lieben ruht
er auf einem Heldenfriedhof .
Offenburg , Rheinstr . 26 , 3. 6. 44.

In tiefer Trauer : Frau Anna Bau¬
mann . Witwe ; Frau Anna Kaspar ,
Witwe , geb . Baumann ; Karl Bau -
mann u. Frau Rosa , geb . Huber ,
und Kinder ; Ludwig Mannhardt
u . Frau Berta , geb . Baumann , u .
Kinder ; Fritz Krapf und Frau
Frieda , geb . Baumann , u. Kind ;
Obergefr . Willy Baumann , z . Z .
bei d . Wehrm ., und alle Anverw .

Freunden und Bekannten die
schmerzl . Nachr ., daß mein Ib.
Mann u . gt . Vater s. 4 Kinder ,

unser lb . Sohn , Bruder , Schwager
und Onkel

Ludwig L. Lltterst
im Osten tödlich verunglückt ist .
Offenburg , Bühl -Dorf , 1. Juni 1944.

In tiefer Trauer : Barbara Litterst
geb . Bus am m . Kinder Klirle , Re¬
nate , Werner n . Lieselotte ; Maria
Lltterst Wwe . ; Walburga Litterst ;
Fam . K. Link ; Fam . W . Jogerst ;
Obgefr . Josef Litterst , z . Zt . im
Felde ; Fam . K . Haury ; Familie
M . Busam und Verwandte .

•

Kurz vor Vollendung seines
80. Lebensj . wurde m. Her¬
zensguter Mann und Lebens¬

gefährte , uns . lieb . Vater , Schwie¬
gervater , Großvater , Schwager und
Onkel , Eisenb .-Oberschaffner i . R.

Emil Fortenbacher
bei e. Fliegerangriff von uns gen .
Neustadt/Schwarzw ., 3 . Juni 1944.

In schmerzl . Leid : Berta Forten¬
bacher , geb . Maier ; Emil Forten¬
bacher , Ratschreiber ; 2 Enkel o.
Anverwandte .

Die Beisetzung hat in Neustadt im
Schwanzwald stattgefunden .

Großes Herzeleid brachte uns
die Nachricht , daß unser Ib .
Sohn und Bruder

Josef Hördt
Gren . In e. Gren .-Regt ., im Osten ,
kurz nachdem er auf Urlaub bei
uns weilte , im Alter von nahezu 19
J. den Heldentod für Führer u. Va-
tedand gefunden hat . Er ruht , fern
seiner Ib. Heimat , unvergessen in
fremder Erde .

Anton Hördt >. Frau Frieda geb .
HÖH; Alfred Hördt , Obgefr . i . e .
Pz .-Regt . ; Frieda Hördt ; Karl
Hördt sowie alle Anverwandten .

Der Herr über Leben u . Tod hat
am 3. 6. meinen lb . Mann , Vater ,
Schwiegervater , Großvater , uns . Ib .
Bruder , Sdiwager und Onkd

Ferdinand Borchers
Schreinermeister , nadi ein . arbeitsr .
Leben im Alter von 78 J . zu sich
gerufen .
Bretten , 4. Juni 1944.
Adol -Hitler -föing 3.

In stiller Trauer : Frau Luise Bor¬
chers Wwe . ; Otto Borchers nebst
allen Anverwandten ..

Beerdigung : Dienstag , 6. Juni , lt U .
von der Friedhof kapeile aus .

Heute früh 4 Uhr verschied nach
kurzer Krankheit meine lb . Frau ,
uns . gute Mutter , Schwiegermutter ,
Großmutter und Tante

Ernstine Reutllnger
geb . Kunkel , im Alter von nahezu
76 Jahren .
Bretten , Postweg 8, 4. 6. 1944.

Die trauernden Hinterbliebenen .
Beerdigung : Dienstag , 6. 6., nachm .
18 Uhr , von der Friedhofkapelle .

Nach langem mit Geduld ertrag .
Leiden verschied heute , früh meine
treusong . lb . Frau , un -sere gt . Mut¬
ter , Großmutter , Schwiegermutter ,
Schwester , Schwägerin u . Tante

Karoline Fetzner
geb . Ortmm , im Alter von 40 J .
Spöck , Rob .-U 'aigner -S*r . 3 , 4. 6 . 44 .

In tiefem Leid : Gatte : Karl Fetz -
ner ; Sohn Karl Fetzner , z . Z . im
Ost . vermißt , u . Frau Julie geb .
Fetzner ; Heinrich Häuf , z . Z .
Wehrmacht , u . Frau Erna geb .
Fetzner «. Kind Ingrid ; Geschw .,
Großeltern und Anverwandte .

Beerdfigung : Dienstag , 6 . 6 . , 17 0 .

Gott der Allmächtige hat unerwart .
rasch , nach kurzer schw . Krankheit ,
meine herzensgt ., lb . Frau , Mutter ,
Schwiegermutter , Schwester und
Schwägerin , Frau

Emma Bock
geb . Kunzmann , im Alter von 62 J .
zu sich in die Ewigkeit abberufen .
Gaggenau , Metz . 1. Juni 1944.

In tiefer Trauer : Familie Peter
Bock ; Fam . Rudolf Bock u. Anv .
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Unsere lb . Mutter , Schwiegermutter ,
Großmutter , Schwester , Schwägerin
und Tante , Frau

Therese Bohlig
;eb . Maushart , wurde im Alter von

Jahren nach kurzem Leid von
uns genommen .
Bremen , Syrakus (USA ) , Bühl i. B .

In tiefer Trauer : Mar .-Ob .-STabs-
arzt Dr . Hugo Kübler , z . Z . i. F .,
u . Frau Toni geb . Bohlig ; Gustav
Bohlig u . Familie ; Leo Maushart
u. Familie u. alle Anverwandten .

Die Beisetzung hat am Sonnt ., 4. 6.,
in aller Stille stattgefunden .

Allen denen , die uns . Ib . Verstorb .
Rosa Bauer geb . Rapp währ , ihrer
lang . Kranllcheit Gutes erw . u. uns
beim Tode ihre Teiln . bekundeten ,
sagen wir unsern herzl . Dank .

Heinrich Bauer und Angehörige .
Karlsruhe , Stuttgarter Str . 1.

Für alle Beweise herzl . Teilnahme
an dem schweren Schicksalsschlag
durch den Verlust uns . gel . Mutter
sagen wir uns . innigsten Dank .

Familien Höpfinger —Oettinger .
Karlsruhe , 1. Juni 1944.

Statt Karten . Für die viel . Beweise
herzl . Teiln . b . Heldentod mein . lb .
Mannes , Vaters , Sohnes u . Bruders
sagen wir allen uns . herzl . Dank .

Frau Lisa Hoffmann geb . Lohoff
mit Kind und allen Angehörigen .

Für die überaus gr . Teilnahme an
un«. schw . Leid durch den Helden¬
tod uns . gel . Sohnes Uffz . E . Witt¬
meier sagen wir allen herzl . Dank .

Wilhelm Wittmeier u. Familie .
Karlsruhe , Tauberstr . 21 .

Allen , die ihre au fr . Teiln . an dem
Heldentode m . Ib ., unvergeßlichen
Mannes u . Vaters Gefreiter Erwin
Siegrist bekund ., sagen wir unsern
herzl . Dank . Frau Ida Siegrist , Sohn
Dieter -Erwin .
Khe ., Zeppelinstr . 3 , 3 . Juni 1944.

Für die viel . Beweise herzl . Teil¬
nahme beim Heimgang m . geliebt .
Gattin Rosa Heck spreche ich mein ,
innigsten Dank aus .

Leo Heck und Anverwandte .
Khe .-Grünwinkel , Mühlburgerstr . 4 .

Für die überaus zahlr . Bew . herzl .
Teilnahme an dem schmerzl . Verlust
m . lb . Frau Maria Baumann spreche
ich im Namen aller Angeh . meinen
aufrichtigsten Dank aus .

Friedrich Baumann .
Khe .-Grünwinkel , 2 . Juni 1944.

Für die viel . Beweise herzl . Anteil¬
nahme b . Heldentod uns . Ib . Sohnes
u . Bruders Waff .-Mstr . Eugen Siegel
sagen wir hiermit uns . herzl . Dank ,

ramil . August Siegel , Schiffbauer ,
und Angehörige .

Khe .-Knielingen , 1. Juni 1944.

Für die überaus zahlr . Beweise herzl .
Teiln ., die uns anl . d . Heldentodes
uns . Ib . Sohnes , Bruders , Schwagers ,
Onkels , Neffen , Enkels u . Bräutig . ,
Obgefr . Franz Wörner , zuteil wurd . ,
sagen wir herzl . Vergeltsgott .

Fam . Franz Wörner , Bühlertal .

Statt Karten ! Für die innige Anteiln .
b . Heimg . m . lb . Frau , uns . herz .-
gt . , unvergeßl . Mutter , Tante und
Schwäg ., spr . wir uns . herzl .Dank aus

Im Namen der trauernd . Hinterbl . :
Otto Braxtneier und Kinder .

Sasbach , 28. Mai 1944.

Für die liebev . Anteiln . anläßl . des
Heldentodes m. unvergeßl . Gatten ,
Uffz . A. Streck , sage ich herzl . Dank .

Mathilde Streck geb . Wilhelm and
Anverwandte .

Mösbach , im Mai 1944.

Für die viel . Bew . auZr. Teiln . beim
Heimgang m. lb . Mannes n. Vaters
sagen wir allen uns . herzl . Dank .

Frau Emilie Beckler u. Töchter .
Griesheim , den 2. Juni 1944.

I
Für die viel . Bew . innig . Anteiln .
am Heldentod uns . herzl , sonnigen
Sohnes , uns . unverg . Bruderh . , Oefr .
Heinz Oustav FesterÜn ^, aasen wir
uns . herzl . Dank . In stiller Trauer :

Fam . Wilh . Festerling u. Anverw .
Offenburg , geestr . 0 , 2 . Juni 1944.

Für die viel . Beweise auifr. Teil¬
nahme anläßl . des Todes m. Mannes
und Vaters Werkführer Otto Hill
sagen wir uns . herzl . Dank .

Frau Anna Hill n . Tochter Maria .

Weingarten , 1. Juni 1944.

Es ist uns Herzensbedürfnis Dank
zu sagen für die viel . Bew . aufr .
Anteiln . b . Tode m. innd^ tgeliebt .
Mannes o . m. herzensguten Vaters .

In Nam . d. trauernd . Hinterbl . :
Frau Gertrud Fonfer geb . Michels
und Sohn Hennann .

Für die herzl . Anteiln . b . HeimgaoÄ
m. Ib . Mannes u . treusorg . Vater «,
Schwiegervaters u . lb . Großvater «
Karl Albert Kraft , Zimmermann ,
sagen wir allen unseren herzl . Dank -

Fr . Maria Kraft Wwe . geb . OswaJd
Gaggenau -Ottenau , 30 . Mai 1944.

Für die herzl . Teiln . beim Heimg *
uns . lb . Verstorbenen , Alois Mayer .
Karolina Mayer geb . Seiler , sag « 1
wir allen ein herzl . Vergeltsgott .

Im Namen der Hinterbliebenen :
Berta Seitz Wwe n. Kind Reinhold .

Baden -Baden . Müllenbach .

Für die vielen Bew . herzl . Teiln *
beim Heldentod m . Ib ., unvergeßl *»
hoffnungsvollen , einz . Sohnes , stud .
mach . Leutnant Waldemar Bender ,
sagen wir allen herzlichen Dank .

Frau Anna Bender u . alle AngeB *
Schuttern bei Lahr , 1. Juni 1944.

Für die uns zum Heldentode uns *
Sohnes Werner Veid , Uffz . u . Flug "

zeugf ., bekundete Anteilnahme danke
ich allen recht herzlich .

Im Namen der Familie : Gg . Vei®,
Abschnittsl . d . NSDAP .u .Bürgerfli *

Kork , 1. Juni 1944 .

Für die vielen Beweise herzl . Teiln *
b . Heldentod uns . lb . Sohnes , Bru¬
ders , Schwagers u . Onlcels Alf ** 0
Barth sagen wir allen innigen Dan **

Fam . Friedrich Barth u . Angehör -

Offenburg , 2T7. Mai 1944.

Allen , die uns b . Verlust mein . M>*
Frau u . uns . guten Mutter Stefan *
Weisser geb . Panther sc aufr . Teiln -

.entgegenbrachten , sprechen wir den

innigsten Dank aus .
Karl Weisser und Angehörige -

Offenburg , Okenstr . 34, 27. 5.

Für die überaus große « . airiricW '

Teiln . beim Tode uns . lb . Verstoß
-

Karl Kächelen , Buchbinde rmeinA
sagen wir uns . herzlichsten Dan '

Frau Rosa Kächelen u . Angehorig •

Offenburg , 2. Juni 1944.

Theater
Staatsth . 5 . 19.00. 11. Mo .

Blut " . - Kl. Th . 7. 19.00 : St *"

chen bei Nacht .

Filmtheater
* lugendilcne Ub« r 14 >ahre wv

» » Jugendlich « nicht zuqela »«^ - ^ :
Gloria . 2.50 : 0 « r Fucha von ®' * % .

von .« K. I . Diehl . O . Taclte cho
^

Päd . 2.30, 5.00, 7.30 . 2. Woche : |,
unterweg «.♦ Ein entrUck .

Ii*
SSI. Z.W, D.UU, / .ÄJ. I .
besbrlefe .* * Ein heiterer

üfi 2.30, 5.00. 7.30 : „ Schramm » " 1 '

Ein heiterer Wien -Film .
Capltol . 2.50, 5.00, 7.30 Uhr :

zeugen " . Spanisch . Spltzg ^ L^
Atlantik . Zwei glilckl . MeniCh » " -

2.45, 5.00, 7.15 Uhr . flf
.in *■

Kammer . 2 45, 5.00, 7.15 : „ So » I»
del vergißt man nicht " . * *

Schauburg . Heute letztm . 3.00̂
7.30 Uhr : „ Geliebter Sehe » .

-

Durlach . Skala . „ Die F. uerx ^ Ö*0"

bowle " .*

Durlach . M.T. Ab 2.30 : . .To 'j g^
Durlach . Kall . „ Frauan »lad

benere Plplomatan " .* *

Veranstaltungen ^ ^
Central -Palait Khe . 19 15 gr - Vjjrlf

prog -r. „ Frohsinn u . Hei t . r. f :—

Kegln « KarHruhe . 19.30, Ml » « * * »# -
Sonntag auch 15.SO Otir : • t IB™

nie der Freude .
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